
DIE PROFESSIONES DER PAPSTE
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GOTTFRIED USCHBELL.,
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Eıne Prüfung der orhandenen Litteratur ze1gt, AasSSs
die päpstlichen Professiones üdel, dıe VOoNn den Päpsten
ım Anfange iıhres Pontikkates abgelegten Glaubensbekennt;-
N1sSe, W as ıhren Ursprung, iıhre Entwickelung und ıhr
nde anbetrıfft, 1 Zusammenhange och nNnıe vollständıg
untersucht worden sınd. SO kommt C ass ber diıesen (+e-
genstand e1nNe Unklarheıt herrscht, dıe mannıgfachen
groben Irrtümern gyeführt hat Insbesondere wurde dıe WiC)  5

dem Kardınal Deusdedıit 1ın se1lner SdSammlung verwandte
Formel P den Kreıs der Untersuchung überhaupt och
nıcht SC6Z0YECN. Wohl ıst dagegen dıe sogenannte Profess10
Bonifatır PE ın den einschlägıgen Werken der hervor-
ragendsten T’heologen und Kanonısten se1t mehr als e1nem
Jahrhundert wıederholt geprüft, a ber bıs Jetzt hber die
Frage der Echtheit oder Unechtheit d1ieses merkwürdigen
Aktenstückes keine Übereinstimmung erzielt worden. Meines
rachtens sınd dıe bısherigen. Bewel1se für dıe Wälschung
völlıg mısslungen und hat dıe KForschung Zanz anders e1N-
ZUSetZeEN, e1iınem sıiıchern Resultate kommen. Üar-
ach dürfte es sıch der Mühe lohnen, dıe Überlieferung
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gyEeNAUETF, als 108 bısher geschehen 1st, durchzuarbeıiten
un versuchen, ob sıch nıcht, 1M Gegensatze dem
bisher Unklaren N Schwankefiden, richtigere un: DO-
Nauere KErgebn1isse inden Iassen.,

Diıe ÄAnregung der Arbeıt un: mannıgfache WÖör-
derung verdanke iıch meınem Lehrer, Professor Fınke

Dıie Profesg;iones fide1l (der Päapste im Allgemeinen.
Der Stand der rage Dıe Frage ach dem

Ursprunge, der Bedeutung und dem Autftfhören des (+e-
brauches der päpstlıchen GHaubensbekenntnisse

mehr Interesse orregen MUÜSSEeN, als gerade einer
U, den ekannten aps Honor1us gerichteten
Glaubensformel der erste Versuch e1ner Herausgabe des
Lıber Dıurnus, des bekanntesten Formelbuches der Kurıe,
unterdrückt wurde (1) Dıeser Versuch War ın der Mıtte
des 1l Jahrhunderts VO  5 as Holste eiınem Deutschen,
unternommen. worden. Dem schon gedruckten Buche wurde
das kırchliche Placet verweıgert (2) Dı1ie Aufregung, dıe

des Verbotes ın der wıssenschaftlıchen Welt Deutsch-
lands un Frankreichs entstanden W ar 3), hatte sıch och
nıcht gelegt, als 1Begınne der achtziger Jahre des Jahrh

(4L) Vgl dıe Jange Auseinandersetzung beı de OZzlere:! Lie
er ZUTNUÜS Parıs 1569 Introd. Chap. A LXX1NI-CXLVYIII.

(2) Von der Auflage ex1istieren noch dreı Kxemplare. Vgl Wa

Sickel : Liber ZUTNUÜUS., Wien 1889 Praef. OX

(3) Rozıere LV-LV 14 vgl dazu dıe Addenda 435
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e1n französıscher Jesult, Johannes Garnier, e1ne eUue AI
gabe des Liber Diurnus erscheiınen l|1ess (1)

(+arnıer wagte die Veröffentliıchung des censurıerten
Buches, WwW16 sag%t 2), dıe Verleumder des Honorıius

brandmarken. Kr 111 a,. 180 dıe Sache ZUTLF Dıiskussıion
un ZUr endgültigen Entscheidung brıngen.

In einem se1Ner Apnpendices (3) spricht (+arnıer ausführ-
lıch ber das päpstlıche GAlaubensbekenntnis, indem
dıe Formeln S3, und S des Lıber Diıurnus ZUT (irund-
lage nımmt.

Was die Kormel 83 angeht, fehlen be1 (+arnier Un-
tersuchungen ber den Begınn des ebrauches vollständıg ;

glaubt bıs ZzZum Jahrh habe das Apostolıikum dıe
Glaubensformel gebildet; VOIMN Jahrhundert hıs auf Gre-
or Gr S61 dasselbe zeıtgemässe Zusätze erweıtert
worden. Vom bıs ZU Jahrh SEl sodann dıe Wor-
mel Q des Lnuber Dıurnus 1 ebrauche DSOWESCN., Indes
sSe1 das Bekenntniıs nıcht abgelegt worden in der Ze1t sch
Boniıtfaz J bıs ZU Konstanzer Konzıile., Die Protfess10
S81 geschehen D“Or der Weihe 4); S1e he1isse symbolum, fides
oder indıeulum.

In der zweıten Kormel (S4) unterscheı1idet arnıer eıne
W eıheanzeige un eine eXPOSLt10 fide1 (5) Eir hält S1e da-
mals für entstanden, S dıe Kırche dıe Öffentlichkeit
treten durite, nde des Jahrhunderts, ZU

Zie1t des a1sers Aurelıan. Diıe Kormel habe dıe Namen

(1) Wır zıt1ieren nach der Wieper Ausgabe Von 1762
(2) Praefatio a ect
(3) arnier: 7120 Diurn. 2530-262
(4) arnler : Defensio diurnmn Adversus Marchesiü obieckhones vgl

Roziere 4.53
(5) arnler : 1720 Dirurn. 04.2
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eXPOSLtLO, SEeTINO oder Synodıca. (+arnıer ennn davon 1er
Kxemplare. Das nde d1ieses Gebrauches SEtZ 1n die
Zie1it des ausbrechenden gyriechıschen Schısma.

äahrend der aps ach (+arnıer 1M sym bolum (For-
mel S0) se1INeN (prıvaten) Glauben bekannte, trat 1ın den
Synodiken S4) a ls Lehrer der Völker autf (1)

Dıe Ausführungen ber dıe Formel S sınd och dürf-
tıger ; (+arnıer beschränkt siıch auıt dıe Versicherung, ass
S1e a 111e Ohrısten gyerichtet Se1 un sucht AUS dem nhalte
dıe A bfassungszeıt bestiımmen.

"T"rotzdem durch (+arnlers uch un VOT al lem durch
eine Hormel der Professiones die Honoriusirage 1n uss
kam (2), kümmerte 1192 sıch dıe Professjiones nide1 der
Päpnste 1n der Folgezeıt tast Sar nıcht Gelegentlıch spricht
Pagı ÜTZ darüber 3), eLWAaSs ausführlicher siınd Novaes (4)
Uun!: Moron1ı (5) Dıe Darstellung des letztern, der 1n S@1-
N6l Artıkel neben der päpstlıchen Profess10 auch dıe von

alsern M Bischöfen ın bunter Reıihe behandelt, schlıesst
sıch 1n wesentlıchen Dıngen fast wörtlich Pagı un:
namentlıch Novaes &, ohne einem selbständıgen
Urte1ile gelangen. Bestimmte Angaben ber den Ursprung
der Professiones macht keıner vVon den dreı:en. Novaes SaQt
NUr, S E1 1mM Jahrhundert be1 den Päpsten Brauch g_

ach der KErwählung e1n Glaubensbekenntnis a DZU-

(1) 031
(2) Vgl axXMmMann:! Politik er Päpnste 1869 Band 1, 167

mıt 1tt. Äusserdem Zusammenstellz be1 Schneemann: Studien ber
die Honoriusfrage Freiburg 1864 MS

(3) Pazı: WEVLAT. DONT. Rom Lucae 1(29 LOM. JD 089
(4) G1useppe de Novaes: Introduzione alle uıte de’ somm2 DONLE-

ıc7 Bic Roma 185292 "Tomo IL
(D) Moron1i: INZ10NAaArTıO dı erudizione st£oricao-ececlesiastica etc.Vol.

enezla 15592 A(9
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egen und dasselbe den anderen Kırchen sch1ıcken. Ebenso
erhıelten dıe Souveräne dasselbe : HKs LU den Charakter
Von W ahlanzeige Uun!: GG+laubenslehrschreiben. Novaes und
Moronı cıtieren ann Pagı, der den Gebrauch der SYy-
nodıken mıt Urban HE aufhören lässt, e1nNne Ansıcht,
die atuch VOoOL Mabıllon Cl geteLlt wırd. Eıne Unterschei-
dung zwıschen den einzelnen KFormeln undet nıcht St@Q
weshalb auch dıe Ansıcht (+arnlers ber das nde des (7+0a«
brauchs der WFormel 83 1er angeführt wırd. Schliesslich
cıtieren Novaes und Moron1ı och eınen WHorscher, den Bec-
chett1, der den ( Gebrauch der Ablegung eiNes (+laubensbe-
kenntnısses mıt der Übertragung des apsttumes ach Avı-
ONON endigen lässt

Dem Becchett1i püıchtet das Nneueste ber das Konklave
erschıenene Werk Leecetors (2) beı, das sıch auch sonst m1t
den dürftigen UunN!' teılweıse unriıchtigen Angaben se1lner
V orgänger begnügt

DIie Lehrbücher des Kırchenrechtes w1ıssen ebensowen1g
ber dıe Professio. S1e konstatıeren eintach das Vorhan-
densein des Gebrauches, ohne sıch autf welıteres einzulas-
SEeN (3) Nur Hınschius wıdmet der Frage etwas mehr Auf-
merksamkeıt (4 ach dem Luıber Diıurnus stellt test,
asSs dıe Päpste 1 Jahrh 81n Gla.ubensb_ekenntnis hätten

(1) Madbıiıllon: Museum ITtalieum '"Tom 1L,

(2) Leector (Pseudonym): Le (onelave etCc Parıs 1594 659
Anm Statt Gratjan dıst. 61 Can ist lesen dıst. Can

O) Rıchter: Lehrbuch des Kirchenrechts 1848 265 R-Dove-
Kahl 1586 4.(5, 660 VOLN Scherer : Kirchenrech
1880 Ps 12 Phıillıps: Kiırchenrecht 18345 55 miıt Anm
und Hübler: I)ıe Constanzer RBeformation verweiıst für dıe VOLI«-
schiıedenen Symbole auf 1Ne Stelle hbe1ı Phillıps 804 Die Stelle
ist, nıcht aufzufinden.,

(4) Hınschius: Kirchenrecht 1D 218 520
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ablegen MUusSsen und indet hınreichende Anhaltspunkte da-

für, ass dıe öffentlıche Kundgebung des GHaubens be1 dem
Amtsantrıtte schon 1M Jahrh stattfand un ohl och
höher hinaufreiche. Seit dem Jahrh. 81 81n (+laubens-
bekenntniıs ohl nıcht mehr abgelegt worden. Hinschius
trennt dıe FKormeln des Luber Dıurnus (89, 84, 15) scharf
Von einander. Diıie Formel S83 ıst; e1n Bekenntnıiıs, das gleich
ach der Wahl abgelegt wurde ;: die Formel wurde unter-
schrieben., Formel Q4. ıst e1n Schreıiben, das öffentlich VeTr-

lesen un be1 der Confess10 Sanctı Petrı n]edergelegt wurde,
IDS bıldete dıe Grundlage fÜür dıe synodicae, welche diıe

Päpste bel ıhrem Amtsantrıtte erlıessen. Von der Formel

g1ebt Hınschıius W: 81n kurzes KRegest.
W ıe wen1z klar dıe Sache überhaupt ıst, ersehen

WI1r ohl allerdeutlichsten A US Hefele (& Derselbe saz%t
ach der VO  S Baron1ıius mıtgeteilten Formel ussien er
mMÜSSEN) selbst dıe Päpste VOT ıhrer Konsekratıon. dıe Aner-

kennung auch der achten. allgemeınen Synode Konstan-

tınopel angeloben.
Allgemeine Entwicketung der Alaubensbekenntnisse

dıe Synodıken. Kurze Formulıerungen des (+laubens
dıe Dreifaltigkeit, sınd AUuS der Miss1ionsprax1s der Kırche

hervorgegangen (2) un wurden zunächst beı der Taufe, be1ı
der eucharistischen Feıer, SOW1@e be1ı dem Kxorzismus an
wandt. Dann machte der (+nostizısmus e1ne bestimmte, fest

umgrenzte Regel des Glaubens ZUC Notwendigkeıt. SO fin-

(1) Hefele: Concilien-Gesch. A 418
(2) Vgl dem Folgenden: Gieseler: der Kirch.-Gesch

1844 and d 179 390 and 216 Anm Hahn Bibl. der

SYyMmo un Glaubens-Regeln der en irche Breslau 1549 t. Har-
nack: Dogmengeschichte and (1886) 103 mıt Anm 107 mıt
Anm. O55 266
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den wır,  wahrscheinlich och VOTLT der Mıtte des Jahr-
hunderts 1n der römiıschen (+e2emeinde e1nNn StreN S& formulıertes
Bekenntnis, das ausdrücklich den Charakter einer Bekennt--
NLS-, nıcht ehr Formel Lrug (1)

Diıieses römısche ekenntnıs eroberte sıch be1 dem leb-
haften Schriftenaustausche zwıschen den einzelnen (+2meın-
den bald den en der SaNnzZeh chrıistlıchen Welt, ass
alle Formulıerungen sıch auf dıe römısche zurückführen
lassen (2)

So wurde ach und ach dıe gegenselLtige Anerkennung
und der brüderlıche Verkehr von der Zustimmung HKor-
meln abhängıg gemacht, dıe sıch wesentlich mı1t dem rO-
mıschen Bekenntnisse deckten W er diese bekannte, der galt
a ls chrıistlicher Bruder, hatte Änrecht auf den Friedensgruss,
den Brudernamen und dıe Gastfreundschaft (3) Man hatte
nunmehr eıne regula Gdel, welche dıe (+>emeınden IN
menfasste un S1e scharf VONn den häretischen Parteıen abD-
schloss.

Daraus entwıckelte sıch der Brauch, zurückkehrende
häretische: Bıschöfe auf e1nN (+laubensbekenntnis VeL_r-

püıchten 4), W1e ennn überhaupt öffentlıche Ablegung von

Glaubensbekenntnissen nıcht selten War (5)

(1) Harnack 107 AÄAnm
(2) Harnack 258
(3) Beıspiele be1ı Jaffe EHegesia Pontificum O85 38371 S61 604

{ - (Die Zıffern bedeuten beı J aife dıe Nummern).
(4) Vgl ‚J affe 346 Brief 0S den Ka1lser: Der Patriarch

"Timotheus so11 nıcht wıeder eingesetzt werden, et1am G1 de profes-
S10Ne fide1 nıhıl neglıgyat, nıhıl fallat. Dasselbe schlıesst Friedrich :
Zur Eintstehung 1126 Diurn, Münch, Sıtzungsber. 1890 für
die eıt Gregors Gr. AuUuSs dessen Briıefen.

(5) Vgl Stellen aAUS Aug onf. AVARNB 2, SOW1@e aus Rufinus Ö  °
2n symO LDOS: praef. beı Friedrich: Konstantin. Schenkung (1889)

185
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Je mehr Spaltungen NUu 1M Laufe der Zeıt; entstanden,
mehr suchte INa  S diesen gegenüber e1Ne Rıchtschnur

des (G|laubens. Man fand 16 beı den Gemeıinden, dıe VOoOL den
A posteln gestiftet und dıe Überlieferung deut-
lıchsten bewahrt haben mussten. Diıie Lräger dieser 'Tradı:-
tıon die Biıschöfe, ass gerade der 1ın diesen (+e-
meınden behindliche << ordo ep1scoporum per SUCCESS10NEmM
b inıt1ıo decurrens dem Tertullıan un Irenaeus die S1-
cherheiıt <x’ab, ass nıchts Falsches eingemischt S81 e 1e1-
leicht spiegelt sıch schon hıerın der Gebrauch e1INes Jau-
bensbekenntnisses VOonNn se1ıten des Bıschofs aD; sıcher 1St,
ass diıese Anschauung 7zumal 65 auch häretische Bı-
schöfe xab azZzu tühren musste den Träger der 'Tradı-
tıon VDOTr der Weihe durch eın solches Bekenntnis Ver-

püıchten.
Rıchteten sıch dıe Anfragen dıe Apostelkırchen 1Ur

ach der Überlieferung, W ar e e1n anderes, das (+laubens-
bekenntnis YEW1ISSE posıtıve oder negatıve Sätze Z

vermehren, w1e S1e durch die Entwıckelung der Glaubens-
lehren egenüber den autftretenden Häresjı1en nötig wurden.
Diese Aufgaben fielen den Synoden Zı welche se1t dem letz-
ten Vıertel des Jahrh ın den verschıedenen Provınzen
stattianden (2) Wıe alle wichtige Sachen, wurden auch
diese Beschlüsse den Schwestergemeinden mıtgeteilt. Das
Schreiben, 1n dem 108 geschah, h1lıess epıstula synodalıs
oder SYNOCdiCA. AÄAus dieser Gewohnheıt hat sıch annn dıe
Bezeichnung Synodika für alle Schreiben verallgemeınert,
die ber den Glauben handeln. Man begann 2uUu  5 auch sıch
gegenseıt1g gyeschehene Neuwahlen anzuzeıgen und, WwW1e dıe

(1) Harnack 94
(2) Harnack 954
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(+8meinde ber ıhren Bischof eıne Kontrole ausübte, iındem
S1e ıhn VOT der Weıhe eln Glaubensbekenntnis ablegen lıess,
ebensowohl kontrolıerten dıe einzelnen (+2meınden sıch &6>
genselt1ıg, ındem sıch der Gebrauch bıldete, den Wahlan-
ze1gen e1n Glaubensbekenntnis beızufügen. So nannte 111a

enn auch dieses Schreıiben, da 65 ber den Glauben hand-
elte, < Synodıca (1)

Unsere Nachrıchten ber dıe Ablegung des päpstlıchen
Alaubensbekenntnisses VOL der Weıhe sınd dürftiger, als dıe
ber dıe Synodiken; eSs begreıft sıch 1e8 daraus, ass 65 sıch

e1ıne reın ınnere Angelegenheıt der Gemeinde handelt.
In den ersten Jahrhunderten, 11NAan das Chrıstentum bıs
ın dıe atakomben hıneın verfolgte, ist der angel
Nachrichten Sar nıcht erstaunlıch, hernach aber W ar der
Gebrauch ZUr (+ewohnheilt geworden, ass 119a wen1g
Aufzeichnungen darüber machte,

Da sıch 1 späteren Verlaufe unsSserTrer Darstellung 1Ns-
besondere die Ablegung e1Nes ({}aubensbekenntinisses
VDVOT der Weıhe handelt, werden WI1Tr dasselbe und selınen
Gebrauch anderer Stelle ehandeln.

ber dıe Synodiken ıst uUuNns mehr überlıefert. Wır be-
gıinnen mıt ıhnen und besprechen 1er MT dıe Synodıken,
C1e be1 dem Regiıerungsantrıtte des Papstes VoLNn diesem
die Kirchen geschıickt wurden.

(1) Vgl "Thomassın: etus et NOUVUAa eCCL,. disciplina Lugduniı 1705
'"Tom IL, 334, 360 Hıinschius LIL. 219 xlaubt, des Lib
Dıurn. abe die Grundlaxe gebiıldet. Ahnlich, w1e WIT : Gairıy: Manuel
de dıplomatiıque, Parıs 812 Maassen: EeSC. Quell kan
Rechtes meınt, der Name rühre daher, dass manche Schreiben
der Päpste sıch auf Beschlüsse römıscher Synoden gründeten. Aber
der Name gilt doch f nıcht alleın VOoON Panstbriefen.
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Dıe ersSte Angabe, dıe au Synodıken Z bezıiehen
se1ın scheint, finde ' ıch, WwW1e (+arnıer (B aber AaAUuS anderen

Gründen, unter Aurelıan. Eın Haus, das e1N Streitobjekt
zwıschen verschıedenen antıochenıschen Christenparteien
bıldete, sprach Aureliıan der Parteı Z welcher dıe Bıschöte
1n talıen und esonders ın Rom Gemeinschaftsbriefe sand-
ten (2) Hıer scheinen thatsächliıch regelmäss1ıg erfolgende
Schreiben gemeınt SeIN, dıe vıelleicht ]Jedesmal be1 dem
A mtsantrıtte e1Nes Bischofs gesandt wurden. IMS ÖNnNn-
ten a ber auch blosse Lehrschreıiben gemeınt se1n, d1e reCc
häufig sınd ®)

Der erste dırekte 1n weıls auf den (+ebrauch der DYyNO-
dıken findet sıch be1 Anastasıus LL 6-4  9 der ın einem
Briefe den Biıschof Laurentius de Laugn1ıdo SaQt, SE1
Brauch für den Neu konstitulerten römıschen Bischof < f{Or-
mulam fide1 SUu46 a eccles1as DPTFOTOSAar© (4) Be]l Hormis-
das( findet sıch auch schon der Ausdruck indıeu-
Ius (D}

Diıie folgenden unruhıgen Zeıten des Rıngens zwıschen
Oströmern und stgoten, Zeıten, ın denen talıen ZUr S@OT-

vılıs provıncl1a Ostroms wıird (6), geben UuLS 1Ur wen1g Kunde.
In allem sıeht 1204n dıe Abhängigkeıt VO  S Byzanz. ohan-

(1) oben.
(2) Hergenröther: Kirchengesch.
(3) Jaffe D, (V, 107, 135, 189, 200, ÖL9, D64, 574-5(7, 5I1,

620 Duchesne: 1206 Pont. Parıs 183854 240 0L A, Maassen 297-308
(4) Jaife (46 (Früher Gelasıus zugeschrieben). auch Maassen

285
(5) Jaffe (80, (82, (83; 851 schre1ibt eTr: aeEquU1US fu1sSS@e Jegatos inter

inıtla pontificatus mıittl, QUuUahl Litteras pPCr 0cecasıonNem darı. Dıe
chreibweıse aschwankt zwıschen indıieculus un indıculum.

(6) Dopffel: Katsertum UN Papstwechsel unter den Karolin-
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6S KL (Mercurıus 932-535) lobht; die fides Justinlans, die
dıeser ın einem Briefe auseinandergesetzt hatte ( e1n
Nachfolger, Agapıtus L, &1ebt dem Glaubensbekenntnisse des
alsers ebenfalls sSe1Ne Zustimmung (2) Von Vig1lıus (537-
555) ist uUuLSs wıeder eıne Profess10 fide1 erhalten 3), 1n der

ber dıe eıne Natur 1ın Chrısto handelt un: verspricht,
dass dıe an0ones der 1er Konzılıen (4) und dıe Dekrete
se1lnNer Vorgänger verteldigen, VOT allem aber dıe ehrwürdIı-
SCcnH Bischöfe ILbas un Theodorıitus für orthodox halten
werde. Im gyleichen Sınne schreıbt dıe Bischöfe 'T ’heo-
dos1ıus VOLL Alexandrıen, Anthımus vVvon Konstantınopel und
Severus VvVon Antıochıijen (5) Pelag1us SEtZz « dem Zanzen
Volke Gottes sel1nen G1lauben auseinander, erkennt
dıe tatuta der 1er Konzıilıen &. von se1inen Vorgängern
erklärt © Ö  9 1Ds1 damnaverınt, habere damnatos
et QUOÖS 1Ps1 receperınt, praecıpue venerabıles eP1SCODOS
Theodorıtum e Lbam inter orthodoxos venerarı (6) Se1l-
Nnen angezwelıfelten (+1lauben sucht auch dem fränkischen
Könıge Chıldebert, aut dessen Aufforderung hın, als ortho-
dox U erwelsen, ındem ıhm ZWwel Glaubensbekenntnisse
sendet (7) Unter den folgenden Pontikkaten hören WI1r vVvon

Glaubensbekenntnissen nıchts. Die Pontinkate sınd unbe-
deutend un gehen 1mMm Drange der langobardıschen Sturm-«-
fAut verloren ; Nachrıchten inden WIrLr erst wıeder unter der
ın jeder Bezıehung hervorragenden kKeg1lerung Gregors

(@) Jaffe 8i  3 8585
(2) Jaffe 598
(3) ‚J affe 908
(4) Es ıst, das erstemal, dass das ‚.Konzıl VoxL Konstantınopel als

ökumenısch anerkannt wiırd, Vgl Duchesne: 17126 Pont. Kınl, p. XXXVUI.
(5) J atite 909 910 Vgl axXxmann : Politik der ÄDste
(6) Jaffe 988
(4) Jaffe 94.9 und 946
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Gr Auf schwache Vorgänger folgt wıeder a ls mächtiger
Kämpfer für dıe Orthodoxie. Johannes Dıakonus, der mıiıt
Benutzung der schon früher gyemachten Auszüge AUuS den
Urkunden (1 ıhm aut Befehl Johannes ILL SSÖ 81n
biograbhisches Denkmal setzte, führt von ıhm ZWel Jau-
benshbekenntnısse A das e1nNne nennt symbolum, das
ere Synodıca. In dem symbolum haben WITr jedenfalls das
beı der Wahl abgelegte (2) (aubensbekenntnis VOor uns,. In
der dıe Patrıarchen des Orijentes gerichteten Synodık
bekennt sıch Gregor den Beschlüssen der fünf Konzilıen
un:' verdammt besonders den Briıef des Ibas, Theodor un
Theodoriıtus (3)

AÄAus den Yıe1ıten endloser Vakanzen 4), dıe nunmehr

folgen, UunNn!‘ welche durch verspätetes Eııntreffen der kaıser-
lıchen Bestätigung erklären sınd, haben WITLr keıne ach-
richt

Auf dem ekannten Honorıus (  5-6 folgen annn
Tage, 1n denen die G]aubensbekenntnıisse der NteN-
s1ıtät der Streitigkeıiten sehr häufig vorkommen. Die S,

ekthesıs des Heraklıus, SOW1@e der < LyPUS » Konstantıns Ial
Sınd dıe Objekte, d1ıe den teılweıse TeC energıschen Wi1-
derstand der römıschen Päpste hervorrufen (5) Deswegen
ertfüllt aps Martın ( Se1N tragısches (Jeschick

(1) attenbach: Deutschlands (resch.-Quellen. VI Berlın 1893
304

(2) Nach aXmann egte 1n der Paulskirche Wege
nach Ostıa aD Diıe Synodica verspricht be1ı Jaffe 1070.

(3) Jaffe 10992 Anm Dıe Stelle uıch beı Deusdedıt (ollectio
CANONUM ed. Martinuccı 1925

(4) Sabınıan nach Mon S  9 Bonifaz LLL nach einem Jahre
(19 ebr Nov 607); nach Mon Bonif. 608-615), nach
Mon Deusdedıt S  9 nach Mon Bonıif. (619-25).

(5) Jaffe 2059, 2040 aXmann 1/(0 Ozlere XXYI.
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a‚ IS Märtyrer des Glafibens‚ den « d NUumm apıcem »
beschirmen wollte () Kugen (655-657) verdammt dıe SYy-
nodık des Patrıarchen von Antıochiıen (2), während der
milde Vıtalıan (-67 durch Se1INe Synodık IM Konstan-
tinopel eıne versöhnliche Stellung ZUWO6ZO brachte (3) Da
sıch unter den Nachfolgern dıe ]Junge Freundschaft wıeder
zerschlagen hatte wurde 678 ın Rom durch Konstantın
Pogonatus e1ne Verständigung angebahnt (4) Dıes führte

der ökumenıschen Synode VOoONn 650 und 681 Leo I1
(682-683) bestätiıgte dıe Beschlüsse der Synode, a‚ 1so auch
den se1nen Amtsvorgänger Honorius gerichteten (5)
Von W:  w aD fehlt bıs dem Ausbruche des Bılderstrei-
tes Nachrıichten. Dıeser Anfang Vom unde der Eıinheit
des MOTrZON- und abendländischen Kırchentums begınnt mıt
Gregor LL 15-7 ZiWwar erfolgt au dıe Synodık des Kon-
Sstantınopolitanıschen Patrıarchen Johannes och e1InNe Ant-
WOTT 6), och sendet Leo J der Isaurıer, e1n orthodoxes
Glaubensbekenntnis 9} aber schon dıe Synodık des Pa-
trıarchen Anastasıus wırd zurückgew1esen und demselben
der Brudername verweıigert (S)

So sehr hatten sıch auch polıtisch dıe Zeiten geändert,
ass be1 der Wahl Grregors E 52-7 ZU etzten Male
dıe Bestätigung Von Byzanz eın geholt wurde (9) ber och
aps Zacharıas schıickte ach Konstantinopel « üde1l Su4e6e

() J atfe 2058, 2059-207 bes 2078
(2) J affe 208 axmann Wl
(3) Jaffe 9 2086
(4) Jaffe 2109, 2110
(5) Jaffe 2115, 4119, 2120
(6) aitfe 2152
(7) axXmann 1R 205
(S) Jatffe 02183
(9) aXmann 208
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Spons10onNem orthodoxam Synodıcam ( un der unglücklı-
che Laiıenpapst Konstantın (767-768) erhält och VON dem
Patrıarchen '"Theodor e1ne Synodık für den Biılderdienst (2)
ber dıe Keg1ierung Hadrıans haben WITL ann e1ne, aller-
dings recht wen1g glaubwürdige (3) Nachrıicht, asSs dıeser
Papst TEl Bekenntnisse abgelegt habe, entsprechend den
Kormeln S9, und des Lıber Dıurnus. Dıe letzte SYy-
nodık Ginde iıch ann unter Lieo ILL ((95-816 (4) Hıermit
scheinen annn auch dıe Synodiken ıhr nde erreicht ZU

haben, WeNnNn auch SONST och a b und eın1ge Synodiken
AUuS dem Orıiente ach Rom gelangen und VO  S dort beantwor-
tet werden (5)

W enn WITr autf das W esen der Synodıken eingehen,
haben WIr ‚sechon anderer Stelle gyesagt, ass mıttels der-
selben dıe verschıedenen (+2meıiınden ber dıe Unverfälscht-
heıt iıhres Glaubens wachten. Wır sahen dann, W1e VO.  5 Rom
AUuUSs manche Synodıken der orıentalıschen Kırche zurückge-
Ww1esen wurden, worın sıch das Erstarken der römıschen
Kırche a‚ ls polıtıscher und gelistiger Macht bedeutsam zeıgt
Später werden ann Synodıken VOL Rom AUS nıcht mehr
gesandt, W as ohl einerseıts aAUSs dem Erschlaffen der Be-
zıehungen der morgenländıschen Kırche erklären ıst,
anderseıts aber auch daraus, ass Rom als Rıchter un
Hort des Glaubens a1lner Prüfung desselben VO  S se1ıten der
erstarrenden orıentalischen Kırche nıcht mehr bedurfte.

(1) ‚Jaffe “”2060
(2) Jaife Su 0374
(3) Wattenbach A, 433 Uun! 434 Vgl V Sickel 7Thie

ııta Hadrıanı Nonantulana und die Diurnushdschr. Ärch XVIIL
(1893) 105-133

(4) J affe 2534 Baluze 2scell. VII
(5) Jaffe 2653, 4297
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Deshalb halten WIT auch die Ansıcht oll Pagı I dem
Mabıllon (2) sıch anschliıesst, für unrıcht1ig, asSs der Ge-
brauch der Synodıken erst unter Urban I1 aufgehört habe
Das Schreıiben, welches beıde Forscher für eıne Synodık
halten 5), ıst zunächst ur dıe Aeutschen Bıschöfe C
richtet, sodann enthält 65 eın Glaubensbekenntn1s, sondern
1LUFr dıe Krklärung, dass der aps ı1n dıe Fussstapfen se1ner
Vorgänger, namentlıch ahber Gregors VIL.treten woLlle, womıt
jedenfalls dıe polıtische ıchtung desselben 1mM Investitur-
streıte gemeınt ist Aus dıesem Grunde ist das Schreıben
auch vornehmlich süddeutsche Bischöfe un Fürsten g-
richtet.

Was ıu dıe Übersendung der Synodıken dıe Sou-
verane an betrıfft, ıst e1nNne solche wen12 beglaubıgt. Das
e1INZ1Ige, WOTAaUS 1NAaln auf einen olchen Gebrauch vielleicht
schlıessen könnte sınd dıe Schreiben des Pelagıus COhal:
debert, SOW1e dıe Vorgänge unter Justinıian, doch betreffen
beıde Faälle nıcht den Regierungsantrıtt der Päpste.

Die HOrıgen (Zlaubensbekenntnisse beı em Fegie-
rungsantrıtte der Pämnste. Für dıe Ablegung el1nes der
Formel S3 des Lıber Dıurnus entsprechenden Glaubensbe-
kenntn1sses, das VOoOr der Weıhe abgelegt wurde, sınd dA1e
Nachrıchten sehr dürftig. ennn WILr dıe WHormel 83 AUSS@I =

acht lassen, kennen WITLr den Gebrauch eigentlıch
7wel Papstbiographieen, deren erstie dıe des Johannes' Dıa-
konus (4) über Gregor Gr st, welche WI1Ir schon erwähn-.-
Len ; dıe andere, dıe Hadriän$ K welche Jatfe gläubı  S  O

@ Pagı Y
(2) Mabıiıllon (35 4<
(3) ‚J atffe
(4) Ö,

15Rom. Quart.-S, 1596.
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aufgenommen hat 9 ist nde des 11 Jahrh entstanden
Das Monstrum, W1e6 Wattenbach dıe Bıographie nNenNNtT, ist
kompiliert, teılweıse AaUSs Eınhard und eben ]Jenen Yormeln
des Lıuıber Diurnus, dıe sıch 1er handelt. Hadrıan H
der 885 ın der ähe des Klosters Nonantula starb un 1mMm
Kloster begraben wurde, wırd ı1n dieser dort entstandenen
Lebensbeschreibung mıt Hadrıan eıner Person rPar-

beıtet. Daher ist dieses Zeugzn1s für dıe Ablegung der Tel
Glaubenshbekenntnisse ZUT Zeıt Hadrıans nıcht VOl' -

werten.
Andere Nachrıchten fehlen vollständıg. Watterich (2)

hat einen ordo elıgendı et consecrandı ALLS dem
Jahrh. veröffentlicht, ın dem vVon ALSern Gebrauche Sar

nıchts erwähnt wırd uch dıe VO  S demselben YWorscher
herausgegebenen Papstvıten erwähnen nıchts VO  S einem
Glaubensbekenntnisse (3) Ferner ist 1mM Lıber Pontificalis (4)

keiner S_telle davon dıe ede Zöpdel, der spezıiell ber
dıe Papstwahlen und ıhre Zeremon1een VOMmM 11 bıs Jahrh
geschrıeben hat 9), Wwelss Von elner Ablegung VO  } Jau-
bensbekenntn1ıssen be1 der Papstwahl ebenfalls nıchts.

Der e1INZ1Ye, der für das nde des 1 Jahrh dıe ble
un VO  S drel, den Formeln 8385 entsprechenden, lau-
bensbekenntnıissen behauptet, ist Hurter (6) Er erklärt,
Innozenz LLL habe 1n der Peterskiırche den SroSSCh Eıd
abgelegt un dAas Glaubensbekenntnıs, SOW1e se1nNe Krklä-

( Jaffe 2392, 2393, 2594
(2) Watterich : Pontificum Eomanorum. wıtae. IL Bde Leıipzıg

1862 4 1' D, 4M
(3) VT Anm
(4) Le er Pontificalis ead Duchesne, Parıs 18534 .
(9) Zöpdiel: DIDie Papstwahlen 1i ıhre Zeremonizeen (39% d  o

Göttingen 1501
(6) Hurter : escC. apDs NNOCEN?Z TE
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ruhns die chrıistlichen Völker Die Quelle, dıe Hurter
anführt 1), 1s% 611e von ıhm wörtlich übersetzte Stelle AUS

Mapheus Vegıus, der dıe Mıtte des lebte (2)
Veg1ius behauptet eintach ass der Basılıka VO  — St Peter
früher dıe Tel Bekenntnisse abgelegt worden Kıs 18S%
wahrscheinlich ass Veg1ıus A US dem Malo Sanecti etr.ı
schöpft uche, das vielleicht Von

Petrus Mallıus, Kanonıkus VOL St eter herrührt eben-
falls 6116 Beschreibung der Basılıka VO  5 St eter enthält
und aps Alexander 111 gewıdmet 1S%t (3)

och auch och andere angesehene Horscher ylauben,
4aSsSs dıe Formel 83 des Lıuıber Dıurnus ach den Ze1ten
Hadrıans och Jahrhunderte Jang ebrauche O
SOl, thut 1es RozıJere 4), ferner Friedrich 9), auch
Sıckel (6) scheınt dıesen FWForschern Z.11 folgen. Wıe unklar
dıe Ansıchten ber dıe Glaubensbekenntnisse der SONS-

ıgen KForschung sınd haben WITL schon gyesehen Den e111-

Beweıs für dıe HWHortdauer des (+ebrauches sehen WFrıe-
drıch Ozlere un Siıckel denen auch dıe von uns oben
AaUuSs Veglius angeführte Stelle unbekann 18%, Z W 61 fer-
N  9 UunXNs überlıeferten Formeln, nämlıch der Profess10
fide1 W16 S16 uUunLSs der ardına Deusdedit SEeE1NHer Colleecet1io0
CanNnonNnum gegeben hat der Professio Bonitatıl 1ILI

(1) AÄAct ANC} Jun Tom VII aAUS Mapheus Vegıus De
rTehus antıquis mMmeEMOTAHLLLOUS Basılicae S, errı TOMAaEe.

(2) ‚Jöcher: (zelehrten Lex, TV eıl Spalte 1494
(3) Souchon: Die Papnstwahlen vVvOoO  S Bonif. DE hıs I’rban V.I:

Braunschweig 18588 Kxkurs O1 AÄAnm
(4.) de Rozilere: Le Tiber Diurnus. Parıs 18569 Introduetion

XXXVII

(5) Friedrich : Zur Eintstiehung des 720 Divren, Münch Sıtzungsber.
18590 113

(6) Sıckel 720 Diurnus Wıen 1889 Praefatio LILI
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Bevor WITr diese beıden Formeln, dıe und fÜr sıch

betrachtet, e1ne Weıterentwickelung der Formel 83 des
Lıber Dıurnus darstellen könnten, mı1t dieser vergleichen,
wırd eSs nötig Se1Nn Klarheit ber diese Formel und ıhre
beıden Schwestern, dıe Formeln und S5D sıch VOI'«.-

schaffen. uch 316 bılden den Gegenstand heftiger Kontro-
VeEerSenN.

I1

Die (Haubensformeln des Liıber Dıurnus,

Der Lıber Diıurnus enthält, wWw1e schon mehrfach erwähnt,
1n den KFormeln S3, und SH dreı (GAaubensbekenntnisse
des Papstes.

Von Formel S83 wırd übereinstiımmend ANZENOMMEN, 4aSsSSs
S16 AUS der Formel (3 hervorgegangen 321 (1) Dıe Formel 7 9
dıe sıch selhbst a IS Prom18s10 ep1scop1 bezeıchnet, enthält
das G1aubensbekenntnis elINes Bıschofs, 1n dem zugleıich
dem Papste eın Versprechen treuer Anhänglichkeit ooo
ben wırd.

ber dıe Entstehung der Formel (3, SOW1@e der Formeln

85, un 85, wırd In neuester Zeit heftig gestrıtten. Da
ı1n Formel 2s sechste Konzıl erwähnt wırd und
dıe Formel den aps A gatho (& 681) och als lebend be-

(1) Ob nıcht überhaupt ı1n (prom1ss10 eP1SCOPN), (cautio
6P1SCOPL) und (indıeulum ep1SCOp1) Q Vorgänge beı der Bıschofs-
wahl denken 1st, die den ın 53, un beı der Papstwahl
sıch kundgebenden analog sınd ?
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zeichnet hat Sıckel gyeglaubt 2), dieselhbe habe ıhre Fas-
SUNS och während des onzıls erhalten Hıergegen hat
Duchesne (3) geltend gemacht ass MNa  5 Rom schwer-
ıch 8112 Konzıil ANZCNOMMEN habe, bevor dessen Beschlüsse
anerkannt worden S  9 ausserdem finde sıch für den aps
Agatho die Bezeichnung Dominus Agatho W as ach den
Krgebnıissen des gelehrten Herausgebers des ILıber ontı-
ficalis Ur dem oten Papste uıkommt Er meı1ınt also, dıe
Hormel S61 Später entstanden Friedrich der iıhre Entste-
hung welter verfolgt hat 4); N VA den Grundstock der Hor-
mel frühestens (3 und glaubt 2sSs dıeselhe NS-
lıch azı gedient habe, dıe AUS dem Kapıtelstreıite zurück-
kehrenden häretischen Bıschöfe verpilichten dıese FKFor-
mel se1l alsdann, a lS das Schısma schwächer wurde, auch

Rom verwendet worden (5) Diıie KFormel würde für
uns ann wertvoll SCIN, WeLnN sıch Nnachweısen lıesse, ass
S16 früher Zeıt Rom be1 dem Papstwechsel gebraucht
worden 1sS% Da aber Friedrich den Grundstock frühestens
5173 ansetzt also urz VOT Gregor Gr 6),; VOoNn dem uns

e1n GJlaubensbekenntnis erhalten 1S% da ferner die Behaupt-
ung, Formel sel Später Rom benutzt worden, NUur

e1Ne durch nıchts begründete Vermutung r hat dıe
Kormel für uUunNsere Abhandlung keıne Bedeutung

Wiıchtig 186 {Ür uns Kormel S3 dıe sıch selbst indıeulum
pontıficıs nenn Sıckel glaubt S16 AUSs der Erwähnung von

2) Sıckel Prolegomena DU 720 Daiurn I1 W ıener
Sitzgsber hıl hıst KI and W 1889

(3) Duchesne Le 720 Diurn et /es electıons Dpontkifcales VII®9sSie-
cle ıbl de l’ec. des chartes d I9 al 8 1891

(4) Friedrich : ZUr Entstehung des 720 Diurnus. Münch Sıt-
zungsber. 1890 59  E

(5) Friıedrich
(6) Friedrich
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sechs Konzılıen unter Benedıkt LL (683-0895) entstehen las-
Se  5 ZU können, weiıl NUur dıeser aps das echste Konzıl
hıinzufügen konnte W elcher aps annn nach des a1sers
ode das pIae memoOr1ae > hınzugefügt habe, S61 irrele-
ant (1) Duchesne bestreiıtet dıe Zugehörigkeit der KFormel

Benedıikt 1L Dieser War nämlıch Presbyter, während
die FKFormel einen Dıakon voraussetzt. Da auch d1e folgenden
Päpste Presbyter un: WIr erst (14 ın Gregor I1
mı1t Sicherheit eınen Dıakon antreffen, der den römıschen
Stuhl besteigt, da ausserdem das « Dlae memor14e » erst ach
des onstantın Pogonatus 'Tode 1n dıe Formel g-
langen konnte, während Benedikt IL schon 684 ördınmıert
wurde, SE15Zz Duchesne dıie Formel S85 ın den Anfang
des achten Jahrhunderts. SJickel un! Duchesne setzen a 180
geme1insam dıe Formel 1n dıe Ze1ıt Urz ach dem sechsten
Konzıle (2

Ziu DalZ anderen Resultaten ıst Friedrich gekommen.
Kır hält die Formel für sehr SDÄät entstanden. In den Wor-
ten Dılıgyentzus e V1VACLUS omn12 deereta.... praedecesso-
TU observare etCc s1eht e1nNe Hervorhebung der päpst-
lıchen Dekrete ber dıie allgemeınen Konzılıen 3), e1nNne
solche Hervorhebung Se1 aber weder ZUr Zeit Gregors Gr
och ia Jahrh erhört D WESECN. Werner nımmt Friedtich
AÄAnstoss dem Ausdrucke SanNnctae e indıvyıduae rınıta-
tis 4), der 1n der Formel steht Ausserdem meınt or, WOLRN
ın Formel und das Bekenntnis autf den katholischen
Glauben un auıf dıe chrıistlıche Kelıgıon sıch bezıehe,

(1 Sıckel %, Yn

(2) Duchesne z De (
(3) Friedrich 10%
(4)
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SEe1 1n Formel NUur mehr VOoONn dem durch den A.postel
Petrus überlıeferten Glauben die ede (1) ID ze1ge sıch
1ın KHormel S3 überhaupt das unablässıge Bestreben, die
Päpste einzusch.ieben un: ıhre Autorıität höher 7 heben
Dies beweist Friedrich aUuSs der Gegenüberstellung der be]l-
den Kormeln SH un In letzterer bekennt nämlıch der
Papst sıch den Dogmen < sıcut unıversalibus concılıus
et constitutis apostolicorum pontı_Lcum probatıssımorum-
qQuUu® docetorum eccles12e ser1pt1ıs SUNT commendata Dıiıes
könne nıcht 1mM Jahrh geschrıeben Se1IN. Eıne W eıterent-
wickelung s1eht; ferner ın der Eınhaltung der päpstlı-
chen Tradıtion, diıe der aps angeloben IN UuSS,

Ferner ist ıhm 1n e1ınem Glaubensbekenntnisse der Satz
auffäallıg indımıinutas res eccles124e ONServare D den autf
den iınzwıschen erhaltenen weltlıchen Besıtz der Kırche
deutet. Da sıch einN1ıge usdrücke finden, für welche e1n
Brief Hadrıans Analoga bıetet, schreıbt aAUuSs allen
diesen Gründen Friedrich die Entstehung der Hormael S3
der Ze1t dieses Papstes

Indem WIr auf diese Gründe näher eingehen, mMUussen WI1Tr
zunächst ass ebensowenig, W1e 1m Jahrh oder
ZUr Zeıt Gregors des Grossen eıne Hervorhebung päpstlıcher
Dekrete ber Konzilienbeschlüsse möglıch war, 1es8s ZUTTF
Ze1t Hadrıans hat gyeschehen können. Friedrich hat das
« Dilıgentivus et V1VACLUS > falsch verstanden. Hätte dıe
beiden Komparatıve mıt dem autf dıe Konzıliıen bezogenen
pblenıus CONSEervare verglichen, W34re wahrscheinlich
VOT seınem Irrtum bewahrt worden. Interessant Sr © ass
Friedrich dieser Stelle das _sa.nctae et ındıyıduae rınıta-
t1s » für das Jahrh zurückweist. Be1l anderer Gelegenheit

(1) Ib. 110
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hat nämlıch dıese Ausdrücke für das Jahrh nach-

gew1esen (1) Hıer aber olaubt er deswegen dıe letzte
Redaction der Formel 1: eine weıt spätere Ze1it verlegen

mMUusSsen (2) Die Ausdrücke bıeten aber durchaus keıne

Schwalerigkeit für das Jahrhundert: denn, abgesehen da-
VON, dass FEriedrich selbst S1e nachweıst, finde iıch schox_1

500 e1nNe AUuSs Rom stammende Stelle, dıe das indıyıdua
trınıtas nthält (3)

Was dıe übrıgen VO  S Friedrich bemängelten Stellen

angeht, übersıeht } asSs schon 1n der VON ıhm sahr
frühe angesetzten Kormel der Bıschof, nachdem sıch
autf dıe Konzılıen' verpflichtet hat, sazı NechNO0OnNn eb Ö  9
QUOS beatae recordatıonıs oOmManae urbıs pontikces... dam-
nNaverunt, damnamus, womıt doch ohl auch decreta und
tatuta der Vorgänger gemeınt sınd. W ıe sehr 1a  S aber
darauf hıelt, ass dıe tatuta der Vorgänger bewahrt WUrFr-

den, beweıst der Brief, den aps Symmachus das Jahr
018 A eon1us, Biıschof VO:  5 rles, schreıbt (4) AÄAusserdem
ze1gt UuUnNnSs och eıne andere Stelle, w1e hoch 11L  5 dıe dılı-

SONS observatıo der tatuta patrum schätzte (5)
Friedrich scheıint überhaupt dıe Bedeutung der KFormel

(D Friedrich : Konstantın Schenkung 139 vgl Kap 111
(2) FEntstehung 120 IDhurn 109
(3) unten,
(4) Nam dum d trinıtatıs iınstar, CU1LUS WL est atque indıvidua

potestas, unum sıit pPeCT diyersos antıstıtes sacerdotium, quemadmodum
DTLOTUM tatuta sequentıbus conrvenıt viıoları d 1psam SsSanctam
catholicam relıg10onem eredimus pertinere, CU1US omn1s potestas 1N-
frıngıtur, N1S1 unıversa, qU2O Dominı sacerdotıibus semel Statuuntur,
perpetua sınt. Quod alıas contıingere poteri1t, s2 SUCCECSSOT decessor:s
actı9us VLON {rı uerit firmitatem et roborando, GQUDAE eSLG sunl, faciat
Tald, GUAC gesser1t. bel Schulte : Stellung der Konziliıen etc, D

(5) Thiel L, 65( Schulte 1b patrıbus tatuta diligent1 obser-
vatıone 81 observantı diligentla... custodienda.
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S83 völlıg verkennen, wenn S16 überall m1t Formel
un ın Parallele stellt. Wır haben eben 112 Kormel S3
eın VOrLr der Weıhe abgelegtes Glaubensbekenntnis VOTL UuNS,
das vVvon dem römıschen Bischofe ausg1ıne und spezıell autf
Rom und römische Verhältnısse zugeschnıtten. War, während
WITLr 1n KFormel eıne Synodık haben, dıe dıe Kırchen
geschickt wurde, und FKFormel S55 e1nNne Rede enthält, ıe ın
allgemeınen Wendungen sıch bewegt und schlıesslıch auch
eın Bekenntnis enthält.

WKormel 53 War aber gerade für dA1e röm:sche Kırche von

orösster Wiıchtigkeıit; daher A1e Erwähnung des heılıgen
Petrus un: seıner Kırche, daher die tatuta praedecessorum,
daher dıe "U"radıtion der römıschen Kırche, daher das (+e
löbnıs, dıe TeSs eccles1ae bewahren, alles Dınge, dıe ın
eıner dıe übrıgen Kırchen gerıchteten Synodık teıls
überflüssıg, teıls geradezu unsınn1ıg DeWESCH waren Aus-
serdem bleıbt wohl beachten, 4asSs eS Orzentalen9
dıe gerade nde des Jahrh den römıschen Stuhl]
inne hatten. Dass 1Nan dıese erklären lıess, A1e tatuta DE
decessorum, SOWI1@ dA1e Tradıtion und dıe Güter der röml1-
schen Kırche bewahren 1 ist leicht erklärlıch.

Wır sehen daher nıcht e1N, Formel 83 Spät
anzusetzen WATre UunNn! schlıessen WULNS der VO  S Duchesne
difieierten Auffassung Sıckels

Wormel nennt Sıckel ach bısherıgem Brauche SY -
nodık, FKFormel Homilıe. In beıden Formeln unterscheıidet

einen rhetorıschen un: eınen dogmatıschen Teıl, den dog-
matıschen SEetZ bıs auf SO zurück, während der rheto-
rische nıcht formelaft 1st, sond_ern individualisiert auf dıe

(1) Ahnliche Stellen konstatıert Friedrich selbst beı Gregor L1
und LLL Eintstehung etCc. 1138 un! 114
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bestimmte Kundgebung Hadrıans geht Dieser 'Teil Se1
als empfehlenswerte Stilprobe mıt überliefert.

Duchesne wendet sıch schart Sickel (1) Formel
ist ıhm e1ıne Profess10 ndel, die ın St eter VvVor den

Bıschöfen, dem Klerus und den Gläubigen verlesen wurde.
Eıne Synodık könne Formel schon deswegen nıcht Se1N,
weıl ın ıhr gYesagt Sel, asSs S16 unterschrıeben un ın der
Conftfess10 St1 Petr1 nıedergelegt werde. Was aber die Zeıit
Hadrıans anbetrıfft, S hätte dieser ach Duchesne unbe-
dingt eıne Anspıielung auf den Bilderstreit machen mUÜSssen,
zumal das i1konoklastische Konzıl des Jahres 754 VOTanSe-
San geNn Wa  — Weıl aber weder Formel S4, och S55 den Bıl-
derstreıt erwähnen, SEetZz beide KFormeln gleichzeltig mı1t
Formel S3

Hartmann hält die Formel ebenfalls nıcht für e1ne

Synodık (2) Und hıeraus gerade ıll die Entstehung
derselben als Kirsatz für dıe a‚ lte Sıtte der Synodıken eJ]'-

klären. Gegen Duchesnes Argument für dıe Zeitbestimmung,
das diıeser AUS der Nıchterwähnung des Bıldersturmes schöpft,
bemerkt © asSs 111a  D ach dem exX Carolinus ın jenen
Zeıten miı1t der Verteidigung der orthodoxa fides geradezu
den Kampf dıe kaıserlichen Bılderstürmer bezeichnet
habe In der Zeitbestimmung piıchtet Hartmann der AÄn-
sıcht Sickels ber dıe Formeln un S55 völlıg beı

Friedrich hält dıe Formel S für dıe alteste, obwohl
zugeben M USS, ass de patre flıoque sıch 1n jener Ze1t
och nıcht finde (3) Ks erregt ıhm aber 1e6Ss Sar keinen

(1) Duchesne o

(2) Hartmann : Die Entstehungszeit des 17206 IDhurn., o
X1IL1l 253
(3) Friedrich„l 125



Professiones fide1 der Päpste 275

AÄAnstoss. AÄus dem Ausdrucke < theotokos schliesst auf
einen der or1ıentalıschen Päpste des ausgehenden Jahrh.,
AuUuSs der Miılde und Sanitmut, dıe das Schriftstück
atmet, schlıesst au einen Mann VO  5 Kngelsmilde, eınen
Greis, den 1n dem Papste Konon- antrıfft. In
Formel S55 bezieht Friedrich dıe Stelle profitemur... N1UN-

Q Ua alıquod OVI1 cCONtra catholiceam atque orthodoxam 1dem
SUSCEPTLUFOS vel talıa temerarıe presumentıbus... QuomOodo
CONSeEeNSUM praebeturos auf den all des Honor1us. Dıesem
Passus SEeLZ AUS Kormel den auf Honorıus bezüglı-
chen Satz Honor10, qu1 Pravıs assertionıbus
föomentum ımpenNd1t gegenüber und lässt A US diesen Stellen
dıe KEntwickelungsgeschichte des Papsttums sıch W1e-
derspiegeln (L EKr sıeht, a 1s0O 10r den miıt Krfole fortge-
etzten Versuch den all des Honorius verschleiern. Aus
diesem (runde Se1Zz WKormel 1n e1nNe spätere Zeıt und
schiebt I1 aul 050-(67 ZU, weıl e1ne Rei_he VO  5 Aus-
drücken darın vorkommt, dıe Friedrich Lieblingsausdrücke
dıeses Papstes nennt

Unserga Ansıcht ber dıe WHormeln un S5 des Lıber
Dıurnus ıst; tolgende.

Mit Sickel halten WIT Duchesne und Hartmann
der Auffassung VONL Hormel a,1S Syhodık fest HFrie-

drıch hat dıese Frage unentschıeden gelassen. W arum
soll nıcht dıe Synodık öffentlich verlesen, unterschrieben
und e1n Kxemplar derselben 1ın Rom deponi1ert worden se1n ?
Miıt welchen Gründen Hartmann SeE1INe Vermutung tützen
WIıLL, dıe Formel Se1 als Krsatz für dıe Synodiıken e1N-
geführt, ist; mehr unklar, als WITr och be1 Lieo LLL

61ne Synodık gefunden haben Was Formel S35 angeht,

(1) Friedrich 130. 1535
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w1issen WITL ber den (+ebrauch diıeser Homiulıe 711 wen1g,
als ass WITr ber ihre beständıge Ablegung e1n Urteil ah
zugeben vermöchten.

uch ın der zeıtlıchen Bestimmung beıder Formeln kön-
Nnen WITr leiıder m1t Friedrich nıcht übereinstimmen. ın
der oben A US Formel SH angeführten Stelle, dıe sıch auf
dıe Glaubensneuerungen bezieht, der all des Honorius
gemeınt ıst, ann der allgemeınen Ausdrucksweise
nıcht bestimmt behauptet werden. ber selbst, 100878

1e8 annımmt, ıst der (7egensatz beıder Stellen nıcht
scharf, ass weıt gehende Folgerungen, W1e Frıe-

drich, daraus zıehen un: dıe Kormel 1e1 Sspäter
SEtzen dürtfte. Jedenfalls sınd auch dıe Andeutungen ı1n
Formel S85 Zl dürftig, LLL dıeselbe mıt Sicherheit dem Papste
Konon ZUZUWEISEN. W ıe eSs sıch aber mıt den Laueblingsaus-
drücken Pauls ın Formel verhält, ersehen WIr aAuUuSs

Kormel 83 Aıe ebenfalls e1nNe Reıihe derartıger Ausdrücke
brıngt (1)

Das VO  S Duchesne Siekel 1Ns eld geführte Ar-
gumen der Nıchterwähnung des Bilderstreıtes verliıert 1e1
vVon se1Ner Krait, wenn INa  S sıeht, W1e auch JLeo 1LL 1n
se1iner dıe Orjentalen gyerichteten Synodık dieses Streites
miıt keinem Worte gedenkt (2) Und Lieo hätte ach der

vorläuf gen Beulegung des Streıtes durch das Konzıl VonLn

Nıceaea doch mehr GArund gehabt, den Streiıt

erwähnen, der das Jahrhundert erfülhlt hatte
Dıe VO  S Hartmann gestützte Ansıcht Sıickels, dıe HWor-

meln selen Hadrıan ZUZUWE1ISECN, scheıint ı1n elıner anfäng-

(1) T1S autem miıhı 1n ılla terr2bilz dıe DTOPLKUS dum
terrzbilıter advenerıt iudıcare. Ausserdem EXLGULAS M03X, SOWI1@e, ın hac
corrupnkibil: 1a.,

Baluze: Misc V1l ‚Jaffe 25534
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lıchen Verkennung der berüchtigten ıta Hadrıanı Nonan-
tulana VO  5 selten Sıiıckels ıhren vornehmsten (GGrund haben
Mıt Sıcherheit können die Formeln Uun! S uUunNnsSeres rach-
tens ze1ınem bestimmten Papste zugeschoben werden, Jeden-
falls aber spricht nıchts dagegen, 4asSs auch S1e, W1e Formel
S9, der Wende des entstammen.

Vielleicht wırd uns Adaärübher der ın Maıland aufgefun-
dene (lodex Ambrosianus des Lıber Diurnus, dessen Kidi-
tıon vorbereıtet wird, Aufklärung geben (1)

1

Die Formel des Deusdedit.

Wiıe WITr schon früher erwähnten, hat eıne Reıihe an
sehener Forscher (2) 81n Fortbestehen des Gebrauches der
Formel S83 des Luber Diurnus be1ı dem A mtsantrıtte des

Papstes aNnSENOMMON., An derselben Stelle haben WI1Ir dar-
gelegt, ass dıe eiNzZ1&e€ Bemerkung, dıe sıch für den ach-
WwWEeIlISs e1Nes solchen Gebrauches verwenden 11eS88, unbrauch-
bar ist

Nun findet sıch 1n der Kanonensammlung des Kardıinals
Deusdedıt, dıe er nde des TL Jahrh em Papste Vık-
LOr I1L wıdmete, eıne Formel, dıe eine solche Verwandt-
schaft mı1t der Formel S3 des Lnuber Dıurnus hat, asSs 1i121Aan

die wenıgen Umänderungen sehr ohl A UuS e1lner Weıterent-
wıckelung jJener WHormel 83 deuten könnte (3)

(1) den Aufsatz N Sıckels in N (1893) 109
Die 2La Hadrıiani Nonantulana UN: die Diurnus-Handschrift

(2) Vgl Kap Schlusse.
(3) Vgl Martinuecec1: Deusdedit coll. OCAN, Venetıa 1869 10



78 Buschbell

Dıe wesentlıchen Unterschiede, welche dıe VvVon Deusdedit
gebrachte Formel gegenüber Formel 83 des Lıber Dıurnus
aufwelst, sınd folgende:

Lıber Dıurnus Deusdedıit
Sıckel Martinucei 210

In NOM1LNE Dominı De) In NOMiINE Sanctae et ınNdi-
salvatorıs nNnOostrı Iesu Chr1- vıduae irınıtlalıs Anno Domit-
oSti1 e cetera iındıcetione 111 } INCATrNAtLONIS U dıe ı

1117 dıe I17“ 111}7 1111- eNsS1Is 111 indıct 111 Kz20 1117
ser1cordıa De1 driaconus et Sanctae Romanae ecclesıae DTrE-

aNCl-electus futurusque sbyter e electus ut fiam
S5EeS profteor DEr SUCCES- umilis antıstes

tuOSs atque dıscıpulos profiteor DET te et beatıissımum
cCoanostolum LUuUUuM Paulum PEeT-

CONSEerVvVal SaNCLAa Q U dıscıpulos Su  es

QUOQ UE unıversalıa concılıa Vestros CONSEeEervare
(folgen die sechs ökumen!:!- Sancta QUOQ U®O seEHTEM UN1VvVer-
schen Konzılien bıs 680 e11- salıa concılia (folgen dıe SiC=

schlıesslich) ben ök Konzilıen bıs (S7 GO11l-

QUAEGQUE® vel synodaliıter v»el schlıesslıch)
specıalıter statuerunt QUaEGQ UE et sınodalıter statue-

confirmare S1 QUA& OTO Yrunt conhirmare
emerserınt CONLTtra dıscıplı- S1 Q U& ero emerserunt COontra
Na AaANO0ON1cCaM emendare A LON1C4AaM dıscıplinam AlLO-

TU COTUumMmM Consılıo emendare
aul Dakıenter EHCEHLA fider aut
christianae religionis of
fensione LU et beatissimz COM-
nOostolı un Paulzı Datrocınanle
VNTET tolerare

Ausserdem 1sT, der Von Deusdedıt gyebrachten Formel
107 verschıedenen Stellen « CahnloOonl hinzugefügt
Um dıe Yıeılt der Kntstehung dieser Formel U bestim-

INeN, 1s% d1e Krwähnung des s1ebenten Konzıiıls wıchtig, das
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(8S7 1n Nıkäa abgehalten wurde, Dasselbe g1ebt uns den
einen Punkt für dıe Entstehung der Formel Da WIT Au

iın er Folgezeıt sehen, W16 81n merkwürdıges Schwanken
beı der Aufzählung der a 1S ökumenısch betrachtenden
Synoden stattüindet, ındem bald Vler, bald sechs, bald s1ıeben
Synoden ökumeniısch genannt werden (1) ıst; 1e6s der
beste Beweıs, ass der (J+ebrauch der Formel 83 des Lıber
Dıurnus bald ach dem Te (8S7 aufgehört haben MUSS,
weıl sonst derartıge Irrtümer 1n der Aufzählung VoNn Kon:-
7zılıen nıcht hätten stattüänden können, Insbesondere W4re
auch das Von Rom anerkannte (2) achte Konzıl ın dıe HWor-
mel aufgenommen worden.

Dıiıe Ansıcht Friedrichs, als o b Deusdedıit überhaupt NUur

s1eben Konzılıen als ökumenısch anerkannt habe 3), ıst
hınfällıg. In unseTrTer Kormel freılıch stehen 1Ur s1eDeN, aber
Deusdedıit erwähnt das Konzıl on Konstantınopel
als achtes Universalkonzıl verschıedenen Stellen se1ner
Sammlung (4)

Ylan sollte a,1s0 hıernach annehmen, ass dıe Entstehung
der von Deusdedit gebrachten Formel 1n d1e Zeıt zwıschen
dem s1ebenten und achten Konzıle (  (-8 verlegen ıst.

E Hefele Concilhengeschichte 270, 354, 434.
und 455, DÜ3, 617, 719

(2) Vel Natalıs Alex Hist. eCel, '"Tom edit altera Lucae 1751
396 Hefele?* 434 Herzog: Kealencycl. DTrOL Theologie and

CL 156 W etzer und Kirchenlexikon IL IL S06
Auf einen hübschen hıstorıschen Irrtum Hefeles möchte ich dieser
Stelle aufmerksam machen. Hefele (LV. 435 418 un: 19)
folgt dem Natal Alex. darın, ass dıe Anerkennung der Synode
AUS dem päpstlıchen Krönungseıde folgern wıll Der Eıd, den beıide
me1ınen, ist keıin anderer, als dıe prof. Bonifatır VIILTL,, dıe Baro-
N1us, yYemMäass den darin enthaltenen acht Konziıilien hbeı 869 angesetzt
hat! (Baronıus 869 99)

(3) Friedrich: escC. vatık. ONZUS ILL Anm.
(4) Martinuce1i ıs %Ar Kınleitung 1, ferner I,
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Was dıe Form an betrifft, fällt dıe AÄnderung
der Invokatıon auf. In Formel 83 des Luber Dıurnus steht
«In nomıne Domiainı Deln salvatorıs nostrı Lesu Christı
während die VOoO  5 Deusdedıt überlieferte Kormel anhebt: In
nNOomıne SaNCcCLAae e iındıvryıduae trınıtatıs » D)Dıese Invokation
Srinnert sotfort dıe völlıe gyleichlautende Invokatigns-
formel der Kaıserurkunden.

Merkwürdigerweıse hat das gefälschte Consti:tutum Con-
stantını dıeselbe Invokatıon, nämlıch << In nomıne sanctae
et indırıduae trınıtatıs secil. Patrıs et Filıu et Spiritus San-
et1 . ber das Protokoll der Konstantınıschen Schen-
kung hat 1a  5 sehr weıtläuhLge Untersuchungen angestellt;

festzustellen, ob der Verfasser Kaıiserurkunden habe
rennen können un: welche QL etwa dafür verwendef. haben
möge (1)

Kınen andern Weg i1aben Brunner (2) und Friedrich (3)
einschlagen Z.11 dürten geglaubt. Ihnen ıst, dıe Invokatıon
ausserst unbequem, da S16 das Constitutum Constantıinı sehr
früh ansetzen, Friedrich ın das ÖR Brunner 1n den Anfang
des Jahrh. Die Schwierigkeıit suchen beıde
auf dieselbe Art un Weıse Z umgehen, iındem S1e für jene
Zeit, dıe < Bestandteıle der Formel 1n RHom nachzuwelısen
suchen, W as ennn auch beıden gelingt. WAar ste1gt Frıie-
drıch (4) e1in leises Bedenken dıe Rıchtigkeit sel1ner
Methode auf, iındem meınt, ass dıe Formel ohl erst

Sspäter vervollständıgt worden Sel, Brunner dagegen grscheifit

() Vgl Grauert? Konstanit. Schenkung, Hist Jahrb 1883
ntl

(2) TUuNNeEeT:! Konstant Schenkung Berlın .
(3) Friedrich: Die Konstant, Schenkung 1559, 13%
(4) P 138
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eSs völlıg klar G, asSs der FWFälscher des Constitutum den
ersten 'Teıl der Invokatıon, eben dıe 'Trinıtätsformel
den Akten e1Nes Konzıils oder eınem andern kırchlichen
Schriftstücke entnommen haben könne, da In diesen dıe
« Bestandteile » enthalten DSoWeSeN selen. Dıe VOo Trinı-
tätstormel findet Brunner zuerst autf dem Aachener Kozile
Von S16 (2) ort heı1sst es « CULIN ın nomıne sanctae e1
iındıyıduae trınıtatıs... Hludovicus CON vocasset conventum»>».
Vorher haben Brunner un FEriedrich geforscht, Wnnn 1n
Rom ZUEeTST << indıyıdua trinıtas oder < In nomıne Patrıs
e{i; Fiılı ei; Spirıtus sanct1ı » oder ın nomıne trınıtatıs
vorkomme. Aus dıesen Mustern habe ann der HWFälscher
dıe Invokation geschmiedet.

Das Beginnen beıder Forscher, nämlıch daraus,
dass die << Bestandteile vorhanden Waren, auf dıe Möglıch-
keıt oder Sar Wırklichkeit elner Zusammenstellung der ın
dieser FKForm och Sar nıcht vorhandenen, später aber völlıg
erstarrten Invokation schlıessen, auft das Schärfste
zurückgew1esen werden., In einem SahNz ahnlıchen Falle
1at Scheffer-Boichorst eiınmal Yesaqgt, dass e1nNn solcher Be
Wwels dıeselhbe Kraft habe, a ls WeNnN Na wollte, < der
Kıgenname Carolus könne be] einem Schriftsteller der Ze1it
C1iceros QDar nıcht auffallen; enn dıe Römer kannten J2
jeden der Buchstaben, dıe das Wort bılden! (3) Wır MUS-
SsSen 1n unserem Falle vielmehr den festen, einheıtlichen
(z7uss der Invokationsformel für Rom nachwelsen, nıcht a‚ber
dıe einzelnen Ausdrücke 1M Tenor verschıedener Urkunden.,

(1) Trunner
(2) Ibıd
(3) Scheffer-Boichorst Kleine orsch DU ESC, VIL

(Pragmalf. Sanct. W, HI.) VLiI 378

Rom. ar 1896.



CN  (NI Buschbhell

Nun «annn ıch, 1 Gegensatz 7 der VO  w} Brunner

geführten Stelle VOoOxNn S16, dıe zudem nıchts beweıst, dıe
GENAUE formelhafte Anwendung der Invokatıon ZUerst (S9
unter arl dem Grossen 1n dem praeceptum DPTIO Trautmanno
comıte nachweısen ÖR ın der Kanzleı Ludwigs des ant-
schen kommt S1e erst se1t 833 in Kaıiserurkunden VOTL und
findet; sıch se1t S4() auch ın den westfränkıschen Kön1gs-
urkunden (2) In Rom selbst ıst für diese Zeit der Ge-
brauch der Kormel nıcht nachzuweısen und ohl auch VOrTr

84.() unmöglıch. Grauert annn für Rom dıe volle Kormel
< In nomıne sanctae e indıyıduae trınıtatıs se1l. Patrıs et;
B‘ilır e Spirıtus saanct1ı > 1n ofhlec1ıellen Aktenstücken nıcht
nachweısen hıs 1n das Jahrh (3) Sehr aufmfällıg ist auch,
ass die Konstantinısche Schenkung erst 1m 1 Jahrh. W1@e-
der autftaucht (4) und ZUT eigentlıchen Bedeutung gelangt.
Sollte damals dıe Invokatıon hinzugefügt und sollte auch
1n der Formel des Deusdediıt ers 1mMm i Jahrh dıe nde-
runs der ursprünglıchen Invokatıon VOTrgCHOÖNHNLLLEN worden
seın ?

Der folgende Unterschied zwıschen der Formel 83
des Lıber Dıurnus und des Deusdedıt ist dıe Zählung ach
Jahren der chrıistlichen Ara W ır W1sSsen, asSs dıeser (+x+e-
brauch ach dem 'Tode des Dionysıus Kxıguus sıch erst

langsam verbreıtete Uun: 161 eher VOLN den Annalısten un
Chron1iıkenschreıbern adoptiert wurde, a ls 1ın dıe anzleıen
eingedrungen ist. rst ge1t dem Pontiıficate Johannes LE

( Mansı C suppl. 179
(2) V. Sıckel : eitr. 207 Diplomatık Wiıen. Sıtzungsber.

AXVJU, 360. Kehr Ihe Diplome 0S I11 124 Giry: Manuel de
diptiom. Parıs 1891 531 vgl (99

(3) Grauert: -

(4) Grauert: Aıo Nachwort 608
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- tragen dıie Papsturkunden das Datum der chrıst-
(1ıchen Ara 1). Aber erst Später wırd der (+ebrauch allge-
meın, namentlıch 1mM 11 Jahrh Z Wenn nu auch einmal
vorher, für das Jahr SS sıch dıe Zählung ach den
annnı incarnatıonıs ündet, ıst zunächst beachten, ass
dieses Jahr ach dem Konzile 162 und dann annn
I1a A US dıiıesem einen Falle überhaupt nıchts schlıessen,
da, das Datum auch e1ıne der häufigen Zufügungen späterer
Zeit Se1N kann, WwW1e J31e namentlıch se1t dem JL Jahrh sStatt-
fanden (3) Eis ist ınteressant, WwW1e auch diese AÄnderung aunf
as 11 Jahrh hınzelgt.

Vor unNns hat Souchon 1ın selinem iınteressanten Buche
ber dıe Papstwahlen Von Boniıftfaz el bıs Urban dıe
Kormel des Luber Diurnus nıt der des Kardınals Deus-
dedıit, doch 1Ur —  Z Nüchtig, ı1n e1Nnem Kxkurse, verglı-
chen (4) Souchon sınd dıe beıden VO:  5 uUuns schon gyekenn-
zeichneten Umänderungen nıcht aufgefallen. Das erste, Wa

bemerkt, ist, 2SSs der (+ewählte jetzt < Presbyter g -
nannt wırd. Uns erscheınt 6S weıt wıchtiger, ass q IS
Presbyter der eilıgen römıschen ırche bezeichnet wırd.
Hıerin ylauben WIr eınen Zusammenhang mıt elner Bestim-
MuUunX der 7169 unter dem Papste Stephan (ILL.) abge-
haltenen Synode erblıcken, der ersten Synode, dıe sıch
mı1t der Qualifikation des Kandıdaten für dıe Papstwahl
beschäftigt. Kıs wırd bestimmt, dass eın Laıe Uun: 20 e1n

(1) Giry Vgl De Mas Latrıe: Tresor de chronologie eiC,
Spalte 1076

(2) Bresslau: anı Urk.-Lehre 540
(3) Giry: A

(4) Giry . o AÄAnm.,.
(5) Souchon: Die Papstwahlen ete Braunschweigz 1888 Kxkurs

196



84 Buschbell

ZUTF römıschen Kıirche gehörıger Geıistlicher, der unter In-
nehaltung der Weıhestufen den rad e1Nes Presbyters ode?
Daakons der römischen zrche empfangen habe, ZUr päpst-
lıchen W ürde zugelassen werden könne ( Von 7169 bıs
88% ist dıese Synodalverordnung festgehalten worden;
kamen NUur Presbyter un Dıakonen der römıschen Kırche
autf den päpstliıchen Stuh| (2) Nun ist e5 klar, 2SSs dıe
Hınzufügung des Sanctae omanae eccles1ae, WwW1e A1e sıch
ın der Formel beı Deusdedıt nndet. einmal ın rage kommen
konnte damals, a ls dıe Bestimmung getroffen wurde. Wäre
1eSs der Fall, müssten WIT das Sanctae 0OMAan4ae ececle-
S14 ın der beı dem nächsten Papstwechsel abgelegten Formel
antreffen. Diıeser Papstwechsel trıtt e1n FTA Hadrıan
bestelgt den 'C’hron hber VO  5 abgelegte Glaubensbe-
kenntn1isse haben WI1T dıe schon erwähnte ıta Hadrıanı
Nonantulana a ls Zieugn1s. Das - X9mp ar des Laıber Dıurnus,
welches Z dıeser berüchtigten Kompilatıon benutzt wurde,
soll nach e1nNer Hypothese, der sıch auch Wattenbach Aall-

schlıesst 3);, be1 dem 'LTode Hadrıans LLL der ın No-
nantula begraben wurde, dorthın gekommen Se1IN. Nach dem
VonLn Mabiıllon (4) AuUuSs dıeser ıta mi1tgeteıltem Anfange der
Kormel S9, nthält dıese keine der von uns erwähnten Hınzu-
fügungen demnach standen dıe AÄnderungen 885 och nıcht
1n dem Lıber Dıurnus, OTAaUS folgt, 2asSSs auch Hadrıan I
WeLnNn e1n Glaubensbekenntnıs abgelegt hat, dafür dıe
reıne Hormel 83 ohne dıe Hinzufügungen enutzte, ass
a 1SO die Änderungen, dıe dıe Kormel des Deusdedıt aufwelst,

(@) Hefele 11 ILL, 4385 Hinschius 219 Dıe Stelle beı Gra-
t1an OC dist. D CC

(2) Hınschius 035 Anm.
(3) W attenbach (resch. Quellen VL 433 und
(4) Mabillon: Mus It.
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nıcht der Zieit dırekt ach jenem Konzıle Stephans VON

7169 angehören können. Dasselbe folgt auch daraus, dass
dıe Hinzufügungen In dem Codex Claromontanus, ach wel-
chem (+arnıer edierte, ebenfalls sıch nıcht vorfinden. Der
Claromontanus ist aber nach Sickel frühestens (95 ent
standen (1)

Die KEınschiebung des Sanctae oOoManae eccles12e konnte,
w1ıe WIr Sag ten, Suhan al be1ı dem Krlasse der erwähnten Be-
stimmunz Von 169 inbetracht kommen. IS ıst och e1nNn
zweıter all möglıch. Dıe Hıinzufügungen wurden ZU be-
stimmtem Zwecke erst annn wıeder praktısch, WENLN der
Versuch eintrat, d1e a lte Verordnung umzustossen. Dıeser
all trat e1nNn be1 dem Krlasse des Papstwahldekretes 1ko-
laus L1 on 1059 ID bestimmte und hiıerın ist seIn Deakret
wırklıch VOonNn Bedeutung geworden dass der Papste
Z wählende nıcht der römıschen Kırche anzugehören TYTAauU-
che (2) Hıermit Warel, W1e Hınschlus bemerkt 3), still-
schweıgend auch dıe Translatıionen VO  D Bischöfen auf en
röm1ıschen Stuhl Kestatiet. Dieser Krlass, der den en Satız
VO  S der Unlösbarkeıt des bräutlichen Verhältnısses zwıschen
Bistum und Bıschof unwırksam machte, musste Anstoss
en bei einem bestimmten Stande VO Lieeuten, deren
Interessen geradezu zuwıderlıef.

Dıies W4Tren dıe Kardınalkleriker Be1 ıhnen herrscht
zunächst eıne gewaltige Gereıiztheit dıe Kardınalbıi-
schöfe, denen das Papstwahldekret Von 1059 das Recht der

B Sıckel: 120 Diurn. Praef. OX XI

(2) Dekret Nıcolaus Klıgyant (cardınales eP1SCOP1) autem de
1pS1us ececlesiae &TEOM10, S1 repertus fuerıt ıdoneus vel 62 dAe 2DSa
InNveENLLUT , La assum atur Hınschius. . 19 Zöpffel: D39, WeIız-
säcker 1ın für eutsche T’heol. Band., A 14 (1892) 486

(3) Hınschius 261
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alleinıgen Papstwahl gegeben hatte Neben diıesem KHRechte
der alleiınıgen aktıyen Wahl bestritten dıe Kardinalklerıker
den Kardınalbischöfen aber auch das passıve Wahlrecht.
In ersterer Beziehung ist das Bestreben der Kardınalkle-
rıker VO  5 Krfolg EWESEON, ındem ach dem Wahldekrete
Alexanders IM VOL 11 en Kardıniälen das aktıve W ahl-
recht verlıehen wırd. Dagegen War das Bemühen der Kar-
dinalpresbyter und-dıakonen, den Kardınalbıischöfen auch
das Recht der Wählbarkeıit nehmen, eın vergeblıches (1)
Vor allem aber mMuUuUsSsSTte sıch ıhr Streben, wWenn S10 auch

zugaben, ass Kardinalbischöfe den päpstlichen Stuhl be-
ste1gen durften, dıe Bestimmung rıchten, ass auch
auswürtıge Bischöfe aps werden konnten. KEs War klar,
2sSSs dıe orte des Dekretes 1KOlaAaus LL < S1 de 1Dpsa (sel
eccles1a Komana) donNneus 1088}  S invenıtur D bıtteren (4roll
yn mussten. Sollte 190028 den Kardıniälen wirklıch
muten, sıch einmal selbst untüchtıg für die W ürde eınes
Papstes erklären.”?

So sehen Wr ennn auch, w1e d1e Kardınalpresbyter dem
Erzbischof VO  S Vıenne, GCalıxt LL., ach der Wahl direkt
den Vorwurf machen: Dılectionem vestram latere NO  S

credımus, quod Romanae eccles12e Alııs presbyterıs vel
diaconıbus pOoSt EXCEeREesSsSUu1Il sSumm1ı pontıficıs DerSOoN& ad
papale ofie1um ıdonea, decretis sanctorum pontıfcum test1-
bus, a culmen apostolicum debeat exaltarı (2) Be1l diesen
orten, ın denen a UuSSeTr dıe Wahl ansserrömiıscher
Bischöfe auch dıe Wahl VO  n} Kardinalbischöfen DTO-
testiert wırd, MUSsSsen sıch dıe Kardınalklerıker, w1e auch
Zöpffel bemerkt, der VO  a ULSs zıtierten Bestimmung Ste-

( VOL. Anm Zöpffel A e 103
(2 Zöpdtfel
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phans vVvoNn 7169 erınnert haben Ursprünglıch dıe
Ziulassungz Vvon Laıen autf den päpstlıchen gerıchtet,
da Urz vorher Konstantin, e1Nn Lal1e, aps SCWESON War,
musste die Verordnung nunmehr a ls willkommene Handhabe
1M Kampfe Biıschöfe, VOL allem auswürtıge
Bıschöfe dıenen. Äuch Deusdedıit zıtiert S1e verschıedenen
Stellen Se1INer Sammlung (1)

Nun Wr Deusdedıit Kardiınalpresyter (2) und e1Nn schrotffer
Vertreter der Rechte se1lner Kırche un SE1INES Standes.
Zöpffel erwähnt ein1ıge Fälle, I denen Stellen
zugunsten der Kardınalklerıker auslässt oder umändert ©)

Ziehen WITLr nunmehr uUuNsSeTrTe Formel heran, S wırd uUuNns

deutliıch werden, w1e das Sanctae omanae ececles1ae ın
derselben AA erklären Se1 Dasselbe ıst nıcht oleıich ach
769 ı1n dıe Formel eingeschoben, sondern erst nach Krlass
des ekretes Nikolaus UVC. den Kardınal Deusdedit der
KFormel beigefügt.

elchen Yıweck Deusdedit miıt der Aufnahme der
geänderten Hormel gehabt habe, ist uUunNns schon 1mMm Vorher-
gehenden klar geworden, aber auch selbst |ässt. UNSs über
dıe Absıchten, dıe Ql damıt verbunden hat, nıcht IM Un-
klaren. Nıcht In etzter Linıe wırd dıe Papstwahlord-
n  s Nıkolaus’ IL VO  5 1059 gedacht Se1N, WEeLLL Deusdedit
1n seiner Wıdmung (4) aps Vıktor 111 Sazı Prae-
erea antıquum ordınem electionıs sSeu consecratıon1ıs Romanı

(1) Martinuecel &. Ya 135 und ”4.0.
(2) Döllinger: Das apsthum OZlere: 720 Diurnus

Introd., AALIII, Anm Sackur: Der Dictatus un dAıe Kan-
onensammMlung des Deusdedit A, 142 140

(3) Zöpdtfel 109 Vgl J affe bıbl K 591 ‚Jaffe redet
Von offenbaren Fälschungen.

© Martinuecei un 5e
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Pontificis e clerı e1uUus inserere ıbuıt. Nam quıdam olım
1n De1 e sanctorum Patrum sanctionıbus contemptum, ad
S11 sac| ostentatııonem et aserı1ıbendam s1ıbı ventosam aUCtO-

rıtatem, quae nullıs CaNONLCIS legxibus stare POotest, SCY1PSe-
runt sıbı NOVAN ordinatıionem eiusdem Romanı Ponti£ficıs.
Auch AaAUS dıeser Stelle scheint hervorzugehen, ass das
Glaubensbekenntnis nıcht mehr ım (GFebrauche Wal, da e

als antıquus ordo consecratıionıs gehörıg aufgeführt
wırd.

uch dıe folgende Änderung scheınt auf en
Kardınal Deusdedit hinzuweılsen. Lautet der KEıngang der
FKFormel 83 ebl Jectus futurusque.... antıstes, lıest; da-

Deusdedıit: Kıgo nlil‘ electus, ul VT antıstes
profiteor. Ist dıese Stelle, w1e WITL ach allem annehmen,
Vvon em Kardınale Deusdedıt verändert worden, ıst S1e
recht auffällıg, da dıe Änderung doch unbedingt ZU einem
bestimmten Ywecke geschah. Damıt D ın der Aöbsicht »,
dass dadurch aps werde, 11USS der Gewählte das Be
kenntnıs ablegen. Klıngt der Fınalsatz nıcht gerade, als
ob der Klectus, Wrn ans werden U können, sıch zuerst
em Gelöbnısse habe unterzıiehen MUSSeEN, das SaNZ 1mM In
teresse der Kardınalkleriker gehalten war ? enn dies der
all Ist, haben WI1r hler, allerdings MT angedeutet, ın der
Formel des Deusdedıit denselben Gedanken, der dıe später
AA besprechende Profess10 Bonifatiı 1II1l erfüllt und ın
der Ze1it der Reformkonzıilıen wıederkehrt, den (+edanken
eıner staatsrechtlıchen Bındung des Papstes WE a1e Kar-
dınäle.

Wır würden diesen Schluss A UuS dem veränderten Eın-
alleın nıcht A ziehen 9 WEeLN nıcht och elne

andere, n dıe Formel 83 eingeflickte Neuerung denselben
nahe legte In KForme &23 des Lıber Dıurnus heisstgs: l
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YUua ETO emerserıint cContra. discıplinam canoNıcam 008

are, Dafür SLE be1 Deusdedit: S1 qQUa emerserunt contra
canonN1ıcam dıscıplınam filiorum MECOTUM cCoNnsılio emendare
ul natıenter eXCEHTA fider aut chrıstianae reliiqionis gratvı
offensıone  ..... tolerare (1) Schon anderer Stelle gedachten
WIrLr der Synodalbestimmung Ön 0oQ 1n der dıie Mlır der
römıschen Kırche, dıe Kardınalpriester und-diako-
16  m eıne Rolle spielen. An uUuNnSe Stelle ist 65 un Sanz
unzwelfelhaft, asSs dıe < filıı 1MmM Gegensatze den f{ra-
tres » den Kardınalbeschöfen oder den Bischöfen
überhaupt angeführt worden sınd 2); denn, WeNn der Papst
Vvon dem ganzen Stande des Kardınäiäle spricht, Von den
Diakonen, Presbytern und Bıschöfen insgesamt, nennt

auch diese Gesamtheıit « fratres » (3) Was den Inhalt
der Stelle angeht, ze1gt dıeselbe das unverkennbare Be-
treben den Kardınalklerikern e1ne massgebende Stellung
auph m eıdlichen Gelöbnısse des Papstes zuzusıchern.

(1) Der Interpetratıon dıeser Stelle, wıe Souchon dıeselbe 196
x1ebt, kann ich mıch nıcht anschliessen. Er übersetzt folgendermas-
sen « Verstösse KC dıe Discıiplın verspricht der Papst jetzt 1U  —

ach vorhergegangener Beratung mıt sSa1nNer Priesterschait (& I, ‘
berichtigen und SOSar In Sachen des (+laubens un der chrıstlı-

hen KRelıg10n, WeLnN dıe Vergehen nıcht Sar schlımm sınd, mO
olıchst Toleranz walten Jassen . Offenbar go]] dıe Stelle bedeuten:
Vergehen KeDZCH dıe Arn Dıiszıplın wıll ıch LUTL® ach Beratschlagung
miıt meınem Klerus ahnden der geduldig ertragen, falls S1IC. nıcht
wa schwere Verletzung des (+laubens un der chriıstl. Relıgıon
handelt.

(2) Dıe Stelle ist Souchon, der doch ın der rof. Bonıiıf. dem
‘ filıorum ” Anstoss nımmt, nıcht aufgefallen.

(3) Veal dıe ote des Cenzelinus de OCassanıs 7 der Kxtrava-
gante Kxecrabilis Ausgabe Lugdunı 1556 (Cum Papa de cardı-
nalıbus loquitur indefinıte vel prom1scue, 60S O1INNeSs fratres appellat...
alıl Tropter alıos fratres appellantur.
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€) Auf Deusdedıt weıst auch dıe viermalıge Hınzu-

fügung des canonıce hın Neben Anselm VonNn Lucca r
Deusdedit der erste, der das Constitutum Constantını 1n
se1ne KRechtsquellen aufnahm wobel WITr nıcht unter-
lassen wollen auf dıe Übereinstimmung der Invokatıonen
hınzuweısen umfangreiche Partiıeen der pseudoisıdorischen
Dekretalen üinden sıch be1 ıhm VOL @D) Da hat enn dıe
häufige Hınzufügung VO < canonıce nıcht 1Ur nıchts Merk-

würdıges sıch, sondern x1ebt UuUuNSs geradezu eıne Hın-

deutung autf Deusdedıt
Wır sehen also, dass a lle Änderungen nıcht auf dıe

Zeıt zwıschen (S7 und S69 hinweısen, SOWI1e, dass s1e ohne
jeden wang in das Zeitalter des Deusdedıit verlegt werden
können. uch be1 der Umänderung des « Dıaconus » der
FKormel 83 ın « Presbyter » be1i Deusdedıt könnte 11a  S e1Ne
Thätigkeıit dieses Kardınalpresbyters voraussetfzen un!: aAusS«-

serdem l1esse sıch vielleicht auch dıe Auslassung vVvon SDe
clalıter, auıt dıe Souchon Wert legt 2), ın demselben Sınne
verwenden. Da aber Garnıer, der se1lneNn Lıber Diurnus ach
dem eX Claromontanus edıerte, beıden Stellen mı1t
Deusdedıit übereinstimmt, wollen WI1T diesen Punkten
weıter keın Gewiıcht beılegen.

Eıne letzte Textabweıchung zwıschen der KFormel 83 des
ILıber Dıurnus und der VonN Deusdedıiıt mıtgete1ilten WHormel
besteht ın der zweımalıgen Hınzufügung des Apostels Paulus.
Nun hat Schulte ©) behauptet und Friedrich (4) ıst ıhm da-
rın gefolgt, ass se1t dem a  R namentlıch aber seıt

(1) Döllinger: Papstfabeln M,
(2) Souchon 196
(3) Schulte : ellung der Konzilıen etCc. D 135
(4) Friedrich : ONSTAN Schenkung 24, 3l, 39,
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der Zeıt Hadrians L4 der Apostel Paulus 1n Rom TO-
sStOoOsSssen worden Se1 dass nunmehr Petrus alleın er-

wähnt werde als Oberhaupt der A postel nd der Kırche,
während rüher beıde A.postel Z  5A1 genannt worden
selen. Paulus wırd 1n der Formel des Liıber Dıurnus that-
sächlıch nıcht erwähnt,. Iso kann, abgesehen VO  - uUuLnLSerer

Beweısführung, ın unsei‘em Falle unzweıtfelhaft nıcht O1l

e]ıner Ausstossung des Paulus dıe ede SEe1IN. Seltener aller-
dinZs ıst; dıe Aufzählung beıder A postel 1M und Jahrh
Sehr häufig wırd S1e aber wıeder 1mM Zeitalter Gregors VLL,,
a 1s0O ZULTL. Zeeıt des Deusdedıit (1) Demnach weıst auch diıese
Stelle auf Deusdedıit a ls den Urheber hın

Mıt unNnserTenNn Ausführungen über dıe Glaubensformel des
eusdedıt gylauben WIr en einzıgen Beweıis e1Nes jJahrhun-
dertelangen Fortbestehens des Gebrauches der KFormel 83
des Lıber Dıurnus, w1e VO  5 den früher angeführten HWor-
schern a ZENONLM ward, beseitigt A haben Hıerdurch
haben WIT uns auch den Boden geebnet für dıe Betracht;-
un e1Nes weıteren merkwürdıgen xlaubensbekenntn1sses,
das Z W häufiger ı1n den Kreıs der Betrachtung ZeZ0ogenN
worden 1sSt, a ls dıe Formel des Deusdedıt, ohne indessen
bhısher besser als diese gewürdıgt worden Z sSe1IN. Es ıst
1es dıe S, Profess10 Bonifatıl L

Die Professio Bonifatıl

Diıe Formel des Kardınals Deusdedıt ıst für ange Jahr-
underte dıe letzte Andeutung, dıe WITr über den ebrauc

(L} Schulte A, 1929-135
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der Ablegung e1Nes Gaubensbekenntnisses beı dem mts
antrıtte des Papstes haben Yst Zeıit des Konstanzer
Konzıils (1) taucht dıe Formel elner Profess10 Fıdei auf, dıe
Boniftfaz ILL zugeschrıeben wurde. Schon früh erheben sıch
von einzelnen Seıiten Zweıtfel der Echtheit dieses Instru-
mentes. War hält (+arnıer dasselbe für echt, auch em
Baluze (2) ste1gen keine Z weifel auf, aber schon Waddıng (3)
sucht AaAUS der an geblich falschen Indıktionsangabe (4) dıe
Möglichkeıit e1ıner Fälschung erwelsen. Seine Gründe
werden VOoON Pagı für unerheblıch gehalten. weıl dıe In
d1ıktıo Aula den Kalenden des Septembers 1294. begon-
NenNn habe (D) ber Pagı selbst heg% Zıweifel. Benedıikt (+a68E-
tanı werde 1n derselben diaconus cardınalıs yenannt, Se1
aber presbyter DOWESCNH, ferner stehe Schlusse ANNO,
MLENSOC, indıetione, ut SUDLX, während Anfange der Mo-
nat nıcht angegeben Se1. Drittens verweıst Pagı aut dıe
(+lossen (6) Hıer Va erklärt, Bonıtaz habe durch dıe
Übersendung der Profess1io0 Se1INeEN kanonıschen Eıntritt 1n
das Papsttum bewelsen wollen, WaSs ach cdem nhalte der
Profess10, dıe Ja eın G(laubensbekenntnis enthalte,
e1N Unding Se1 ; auch SEl J@ dıe Wahleneyclıca vorhanden.
Drumann (7) hält das Schriftstück ebenfalls für ınecht und

(a Hıinschius T 219 Anm Souchon Papnstwahlen etc
Aut 194 o1bt Souchon 1ıne Übersicht der Drucke nach den
Kr hätte neben KRaynald, Bzorvıus, Baron1iıus un: Mansı auch

vd Hardt (oncıl. (onstantiense 586. If. antuüuhren musSsen. Vgl dıe
Rezension VO  a Fınke (‚OÖft gel Anz. 1590 24. p 966.

(2) Ozlere : 120 Diurn, 174
(3) Waddıng': Annn Minor. a.d aln 1294
(4) In einıgen Ausg. ind NIdS ın anderen ind Ya unten,.
(5) Pagı: PEVLAT. DONLT, Rom. Lucae CO Tom LL 289
(6) Beı Mabıllon Mus I A ıbl Capranıca, ın diurno lıbro

e1 1ın fine Mallonıs Sanectı Petri Pagı.,
(4) TUumann : (zeschichte apDs Bon Y Könıgsberg 1852
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ZW ar auch 1Ur W6egON der ausseren Unebenheiten desselben.
uch Heifele-Knöpnfler Q sprechen VON ıhm als VO  S einer
Fälschung, ohne indessen eue Gründe beizubringen. W ıe
wen1g Hefele über dıe rage orJentiert War, haben
WITr anderer Stelle bereıts ausgeführt (2)

Novass (3) und Morqni (4) j€üihren ohne selbständıges
Urteil Pagıs Z weıfel

Von neueren KForschern hält T osti (5) die Profess10 für
echt, ebenso Langen 6),; SOW1e Liector V), der offenbar
(+arnler zurate YEeZ0DEN hat

Friedrich (S) Jässt sıch autf dıe &Kanze rage nıcht e1n,
HFunke (9) meınt, eESs dürfe keine vollständıge Fälschung
-  \  MmMen werden, weıl dıe In der Profess10 en  1ckelten
Verhältnisse denen der Zeıt des Bonitfaz völlıg entsprächen,
un dıe Äusserlichkeiten AUS der schlechten Überlieferung
abgeleıtet Wienden könnten.

Hınschiıus (10) ylaubt AaUuS dem Inhalte und dem verspä-
eten Auftreten der Profess10 auf e1InNe Fälschung AUS der
Ze1it des Konstanzer onzıls schlıessen dürfen, dıe 1
Interesse des autfstrebenden Kardınalates geschehen S@1.

(d) Hefele-Knöpfler : Concilıengesch, LL and VI “4.- E
NSI 0553 Anm 2
2) Kap
(3) Novaes:! Introduzione etc
(4) Moron1: Dizionario 8tCc Vol 280
©& 'Tostı Storza dı DBon. Vn 236
(6) Joseph Langen: Das valhrk. Dogma etce Asg Bonn 15(6

I1IL1 124, 125
(0) Lector: Lie Conelave otC. 659 Anm
(8) Friedrich : CSC valik. ONZULS and ILl Bonn 1887

Anm Er zıtiert nach der schlechtesten Ausgabe (Bzovıus).
(9) aul Funke aDS Benedikt In Kırchengesch. Studıen

Von Knöpfler-Schrörs-Sdralek. and 16 Münster 1891 110 Anm
“10) Hıinschius: TD 219 Anm.
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Am ausführlichsten behandaelt Martın Söuchon @
Gegenstand.

Den Hauptgrund von Hınschius, das ZzU starke Hervor-
treten des Kardınalates, ylaubt Souchon durch Se1Ne Aus-
führungen über päpstlıche W ahlkapıtulationen, deren Be-
g1inn ın das Konklave Bonıtfaz 1LL verlegt, zurück-
we1lsen können 2), kommt allerdıngs später selbst 2Zzu
e1ın allzu starkes Hervortreten der Kardınäle a‚ IS Fälschungs-
grund anzuführen (3) eın Resultat 1St, asSs dıe WKormel
ach 1359 entstanden se1n MUÜSSE, vielleicht aber erst der
Konstanzer Zıe1t angehöre (4)

Diıese Ansıcht Souchons, WwW1e alle bısherıgen, 1S%
riıchtige.

Prüfen WITr zunächst se1ne Beweısführung. Kır hält den
Beweıs der Fälschung fÜür erbracht teıls AUS den a4UsSsSeren

Mängeln der Urkunde, teıls aUuSsS dem nhalte er ban
W as den ersten un an betrıfft, trıtt be1 ıhm,

ben den schon VO Pagı bemängelten Stellen 5 a ls
oravierendes Moment dıe Bezeıichnung <filıı>» für dıe Kar-
dınäle hınzu, Was em Stile der Kurie auch ın Jener Zeıt
fremd SCWOSCH Se1 (6) uf diesen 'Te1l der Beweısführung
Souchons gehe ıch unten e1N.

Diıe übrıgen Beweıse der Fälschung holt Souchon AUS

dem nhalte der Protess1o.
In den orten der Professio « 1psam (SC eccles1am)

NOn deseram, 11O.  b derelinquam, 1N1O  S abnegxabo, 181516 ahbdı-

(1) Souchon : Papstwahlen : Kxkurs 193-205
S> A 193
(3) 7 199
(4) Souchon M4
(5) ben
(6) Von Souchon richtig bemerkt. Vgl Kap LIL
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ca bo alıquatenus QUACUMY H6 et CULUSCUM-
qUeE metus vel perıculı OCccaslone dımıttam, vel OT
2abo a,h 1PpSsa>» sıeht Souchon 1n Abdankungsverbot, das
11a  5 ausführlıch gemacht habe, u  Z dıe verschıedenen Fälle
der Abdankung vorzusehen. W ıe 1n den völlig SYHONYMEN
Ausdrücken verschıedene Wälle gemeınt se1ın sollen, ıst UNns

und auch ohl anderen völlıg unklar. Dann hat Fınke 1n
selner Rezensıion darautf aufmerksam gemacht, ass diese
Ausdrücke autf dıe, 2bd1icaec10 fiden’ bezıiehen se1len, YemMäass
eıner VO  S ıhm aufgefundenen (+losse AUS der Konstanzer
Zie1t; (1) Wer, W1e Souchon, dıe Entstehungszeıt der Professi0
der Konstanzer Kpoche zuschrei1bt, 11.US5S auch der damals
gegebenen Deutung der obıgen Ausdrücke zustiımmen un
1n ıhnen nıcht e1N thatsächlıches Abdankungsverbot sehen.

Hs Iragt sıch NUuN, ob dıe Profess10 nıcht SONStT e1n ‚/AtB=
dankungsverbot nthält ID exıstiert thatsächlich: VviEr
verschıedenen Stellen der Profess10, einmal Z Anfang, ZWEE1-
mal 1ın der Mıtte un eiınmal Schlusse finden sıch &O4
genüber Deusdedıt dA1e Hınzufügungen: uamdıw 2N hac ML-

”nta constıitutus ueTO, uamdıuv VILETO, quamdıv ıba
mıhr fuer1l, quamdıu VLLECTO. Das kann unmöglıch
anders, a ls aut e1nNn iındırektes Verbot, dem apsttume
entsagen, gedeute werden.

Wann ıst 10Ss Verbot hınzugefügt worden ? Deusdedit
hat uns dıe letzte Kormel e1Nes päpstlıchen (xlaubensbe-
kenntnıisses überlıefert. Offen bar hat aber der Profess10 Bo-
nıfatıl, be1 der sonstigen Ahnlichkeit mıt der Profess1i0 des

(1) Di1e Glosse lautet * hoc quıdam arguunt, lıcet. male, quod
DaDa NO  S potest ecedere ecclesıe Romane, sed verbis sequent1ıbus
patet, quod loquıtur de abdıeaczione de1. Finke &, A J6 U, 968
Seiner Darstellung folgt Funke e ıs 110,
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Deusdedıt, entweder diese selbest oder e1ıne Dahnz ahnlıche
Formel zugrunde gelegen; anderer Stelle werden WI1Tr
sehen, asSs e dıe Formel des Deusdedıt selbst Nun zonnte
aber e1nNe derartıge Hinzufügung erst annn ZYweck aben,
WEeLN der all eıner Abdankung des Papstes eintrat, W as

ZU111 ersten ale (D be1 Coelestin V., dem orgänger Bo-
nıfaz M zutrıff6. Demnach wırd V“OTr der Ze1t GCoelestins

dıe Hinzufügung des Abdankungsverbotes nıcht ZU den-
ken SE1IN.:

Enthalten aber dıe oben VO  S uns angeführten Stellen
e1n solches Verbot, OT4ALN nıcht Z UL zweıfeln 1St, ist
ohl auch sıcher, ass dıe VO  S Souchon a ls solches aANDE-
ührten W orte ebenfalls mıt hınzuzunehmen sınd Un das
< CLULUSCHMUE metus vel perıculı 0CCasıone > wıirklıch da
ekt autf Coelestin bezugnımmt. Dıeses Abdankungsverbot
ıst für den, der mıt Hınschius und Souchon die Profess10
Boniftfatız 1ın dıe Zeit des Schıisma verlegt, unerklär-
lıch, und, Ww1e WLr sahen, War INa auch ın Konstanz be-
müht, en orten eiıne andere eutung ZU geben. Hıerge-
Sl ıll S nıchts besagen, Souchon das Verbot
erklärt, als ob dıe Kardınäiäle einen apSt, der ıhnen

weıtgehende Rechte versprach, wWw1e 316 dıe Profess10 enthält,
möglıchst lange erhalten sehen gewünscht hätten (2)
Die ufnahme des Abdankungsverbotes 9180 e1iner
weit irüheren Zelt, a ls der VOL Hınschius un Souchon
AaNZENOMIMNENECN, angehören. Bonifaz LLI Ikann dasselbe
ındes nıcht, W1e dıe Formel vorg.1ıbt, hıinzugefügt haben Er
selbst hat dıe Decretale de renuntiatıone ın den er SEeXH1S

(1) Vgl Souchon - &.

(2) Souchon 204
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aufgenommen 5 1sS% der Nachfolger Coelestins(2), welcher
abdankte und hätte SOM1t SEcE1INeN (regnern 616 schne1idige
W affe dıe Rechtmässigkeit S6117 Kegierung dıirekt

dıe and gegeben
Wır kommen demnach UuS em Abdankungsverbote

dem Resultate, asSs die 9g,IS Profess10 Bonıifatıl JEl sıch
bezeichnende Formel N1C von Boni1ıfaz herrührt asSs
dıe Profess10 gefälscht 18 Ausserdem schlıessen WILE AaUSs

dem Verbote auf Ce1N©6 erheblich rühere Zeit der FWFälschung,
a ls bısher A SCHNONMM © wurde

FO  NG

(1) Souchon 198
(2) Die Frage, ob Boniıfaz H ] [ 8 den Coelestin ZU Abdankungz

überredet habe, wırd verschıeden beantwortet. Höfler (Rückblick auf
Bon ET 18) bestreitet entschıeden, während Drumann
bejaht 11) Denifle (Denkschrift der Colonna Bonif HET
Archiv 26C und (zesch M 526) &1bt 1106 Denkschrift
der Kardıniäle KCZON dıe Colonna, 1181 der dıe Kardınäle 106 Beteıiılı
SUNSs bestreıten Auch der VON Denıide angeführte Aegıdius Colonna
bestreıtet 1ne Beeinfilussung ach diesem hat SO o Boniıtfaz dem
Coelestin zugeredet nıicht abzudanken Aeg1l1dius Colonna, der sSıch unter
den Prälaten befand dıe den Wiıllen Phılıpps Schönen
dem VO.  5 Boniıfaz berufenen Konzıiıle nach Rom INSCEN und deshalb
m1% Konüskation bestraft wurden, (S Döllinger Papstfabeln IT1

104 vgl P 56) scheılint zuvıel bewelısen wollen Jedenftalls hatten
dıe Colonna zeınen Grund Boniıfarz fÜür Handlungen verantwortliıch

machen, denen S16 selbst Anteıl hatten (S Denite 1 494)

Röm uarı 1396


